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-W SOI. Oldenburg Dienstags den 29. August 1893. XXVI ! . Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.

Telegraphische Depeschen
öer „Nachrichten für Stadt und Land.

"

IH1 >. Trieft , 29 . Aug . Baron Franchetti , Komponist
der Opern „ Asrael " nnd „ Christoph Columbus, " hatte hier
M Duell mit dem Banquier Goß aus Genua . Franchetti
vurde am Hals schwer verwundet.

MDL . Petersburg , 29 . Aug . Im kaukasischen Kurort
ochelesnowodskwurden gegen 100 Kurgäste durch Kumts
lergiftet . Der Chef vom Kaukasus ordnete strengste Unter¬

suchung an. Die Kurgäste verließen eiligst den Kurort.

* Mdenlmrgischer Landtag.
Sitzung vom 28 . August d. I ., vormittags 10 Uhr.

Am Regierungstische : die Minister Jansen und Heu¬
mann , Oberregierungsrat Dugend , Reg .-Rat Becker und
Ober-Finanzrat Oeltermann.

Präsident vr . Roggemann teilt mit, daß u . a . eine
Petition des Magistrats und Stadtrats zu Elsfleth , betr.
Offenhaltung des „ Rekumer Lochs," sowie eine Petition der
Jagdinteressenten des Amtsbezirks Delmenhorst wegen Ver¬
legung der Jagderöffnungs -Termine , eingegangen sind ; die¬
selben werden dem Petitionsausschuß überwiesen.

Es wird darauf in die Tagesordnung eingetreten.
Abg. Ahlhorn erstattet namens der Finauzkommission

Bericht über die Vorlage der Staatsregierung, betreffend
Nachbewilligung einer Summe bis zu 14,000 Mk . zum Vor¬
anschlags der Landeskasse des Herzogtums pro 1893 . Es
hat sich die Notwendigkeit herausgestellt, zu Ruhwarden
drei Grenzaufseher - Dienstwohnungen einzurichten.

:Lu diesem Zwecke soll die den Oetken' schen Erben gehörige
'Besitzung zu Ruhwarden angekauft und zu Dienstwohnungen
.eingerichtet werden. Der Berichterstatter hält den Ankauf
für vorteilhaft , nur müsse bei der Wohnungsanlage noch mehr
Gewicht darauf gelegt werden, daß die Beamten mehr Garten¬
land zum Bebauen erhalten . — Der Finanzausschuß beantragt,
die Summe nachzubewilligen, und wird dieser Antrag , nachdem
auch Abg. Hansing den Ankauf der genannten Besitzung
befürwortet, angenommen.

VicepräsidentAhlhorn übernimmt hierauf den Vorsitz,
da Präsident Roggemann Mitglied einer Minderheit ist, die
zu dem folgenden Verhandlungsgegenstande einenAntrag gestellt.

Es kommt nunmehr als Hauptverhandlungsgegenstand
die vielbesprochene Angelegenheit der

Verfassungsänderung
Zur Beratung , d . h . die Regierungs - Vorlage , be¬
treffend Zusaßartikel zum revidierten Staats¬
grundgesetz für das Großherzogtum Oldenburg.
Die Vorlage ist in Nr. 195 unseres Blattes abgedruckt. Im
letzten außerordentlichen Landtag war bekanntlich mit ansehn¬
licher Mehrheit ein Antrag angenommen worden, welcher auf
me Einführungeinjähriger Budgetperioden abzielte,
und zwar aus dem einfachen Wege der Gesetzgebung, wie sie
das Staatsgrundgesetz vorgesehen hat . Die Großherzogliche

hat aber erklärt, auf diesen Antrag aus
pratthchen und prinzipiellen Gründen nicht eingehen zu können;
pe hat vielmehr eine Vorlage eingebracht, die in der Hauptsache

Bildung eines engeren Landtags aus
n Abgeordneten des Herzogtums und jährliche Nachprüfung

i/s ^ il Gesamtlandtag festgestellten Eisenbahnbudgets
es Herzogtums durch dieses neu geschaffene Organ . — In
ein zur Beratung der Regierungsvorlage eingesetztenAus-

hat sich keine Stimme für unveränderte Annahme
i <>b ^ Bmchge jy, Laufe der Verhandlung wurden

drei Ab Änderungsanträge gestellt, nämlich ein

und ^ ^ om Abg. Pan cratz , ein zweiter vom Abg. Jaspers
Antrö.st" dritter vom Abg. Roggemann. Keiner dieser
! hat jedoch eine Mehrheit im Ausschluß erlangt , und

..jede dieser drei ( Minderheits -) Gruppen einen
"kg für hrh an den Landtag gebracht.

Der Antrag Roggemann und Genossen lautet:
„DerLandtag wolle folgendem Zusatzartikel zum rev . Staats-

örundgesetze für das Großh. Oldenburg zustimmen:
Art . 190a. Es bleibt der Gesetzgebung Vorbehalten , zu be-

l Mwen , daß über die Angelegenheiten des Eisenbahnwesens des
Herzogtums Oldenburg, insbesondere auch über die Voranschläge

er Einnahmen und Ausgaben der Eisenbahnen des Herzogtums,
-anstatt des Landtags des Großherzogtums, und zwar

mit gleicher Zuständigkeit wie dieser, eine Versammlung
der aus dem Herzogtum Oldenburg gewählten Abgeordneten

(engerer Landtag) beschließen soll , und daß die Voranschläge

für die Eisenbahnen des Herzogtums Oldenburg bis auf die an

die Landeskasse zur Verzinsung und zum Abtrag der Eisenbahn¬

schulden abzuliefernde Summe alljährlich festzustellen sind ."

Der Antrag Jaspers und Gen . hat folgenden
Wortlaut:

Der Landtag wolle den in der Regierungsvorlage bor¬

geschlagenen Artikel 190a des Staatsgrundgesetzesin folgender

Fassung annehmen:
Die mit dem ordentlichen Landtage festgestellten Voranschläge

der Einnahmen und Ausgaben der Eisenbahnverwaltungsollen

für das 2 . und 3 . Jahr der Finanzperiode durch im Laufe des

ersten und des zweiten Jahres zu berufende außerordentliche
Landtage nachgeprüft werden.

Und der dritteAntrag von Pancratz nnd Wallrath
lautet folgendermaßen:

„Der Landtag wolle den in der Regierungsvorlage vor¬

geschlagenen Zusatzartikel zum rev . StaatsgrundgesetzArt. 190a in

folgender »Fassung annehmen : Es bleibt der Gesetzgebung Vor¬

behalten , in Betreff der Eisenbahnangelegenheiten des Herzogtums
Oldenburg Bestimmungen zu treffen , durch welche nicht nur eine

alljährliche Revision und Abänderung der für die dreijährige Finanz¬

periode mit dem Landtage festgestellten Voranschläge der Ein¬

nahmen und Ausgaben der Eisenbahnverwaltung, sondern auch
die Erledigung inzwischen erwachsender , der Beschlußfassung des

Landtags unterliegender sonstiger Eisenbahnangelegenbeiten unter

Ausschluß aller übrigen Geschäfte durch eine Versammlung des

Landtags ermöglicht wird ."

Zum besseren Verständnis der folgenden Verhandlungen
ist es vor allem notwendig, zunächst kurz auf die in den Be¬
richten der Antragsteller niedergelegten Begründungen ein¬
zugehen.

Der Antrag Roggemann ist im Ausschuß unterstützt worden
von den Abgg. Ahlhorn , Hoher , Jürgens , Meyer und
Wenke. Wenn sich die Genannten auch , wie ihr Antrag zeigt
und wie in dem Bericht u . a . ausgeführt wird , sonach mehr oder
minder mit dem Grundgedanken der Regierungsvorlageeinverstanden
erklären konnten , so erschien ihnen doch die Art der Lösung der Auf¬
gabe , wie sie in der Vorlage versucht ist, insofern verfehlt , als nach
der Vorlage bald der Landtag des Großherzogtums, bald
der engere Landtag mit der Beschlußfassung über Eisenbahnange¬
legenheiten , speziell über die Voranschläge der Eisenbahn , befaßt
werden soll . Man war sich im ganzen Ausschuß darüber einig,
daß dieser Weg — abgesehen von anderen Gründen, die ihn un¬
möglich machen — schon deshalb nicht zu betreten ist, weil Kolli¬

sionen zwischen den beiden konkurrierenden Körperschaften unvermeid¬

lich sein würden . Die oben genanntenAntragsteller bezweckendurch
den vorgeschlagenen Zusatz zum Staatsgrundgesetzinsbesondere , daß
fortab über Angelegenheiten des Eisenbahnwesens des Herzogtums
auch nur die aus dem Herzogtum Oldenburg gewählten Abgeord¬
neten befinden sollen. Die Antragsteller legen hierauf ein so ent¬

scheidendes Gewicht , daß sie einer Aenderung nicht zustimmen werden,
welche nicht eine dahingehende Forderung enthält. Gerade dieser
Punkt hat freilich im Ausschuß die lebhafteste Anfechtung erfahren.
Aber alle die gemachten Einwendungen konnten und können in
keiner Weise als zutreffend anerkannt werden . Vor allem haben
die Fürstentümer an den Eisenbahnen des Herzogtums weder
ein wirtschaftliches noch ein finanzielles Interesse; und doch liegt
oft in den Händen ihrer Abgeordneten — denen auch noch eine

genaue Kenntnis der örtlichen Verhältnisse abgeht — die Entschei¬
dung von Fragen in Eisenbahnsachen des Herzogtums, welche
für dasselbe von einschneidendster Bedeutung sind . Richtig ist frei¬
lich , daß die aus dem Herzogtum gewählten Abgeordneten
auch das Budget der Fürstentümer mit zu beschließen
haben ; allein ein gleiches Recht bleibt den Fürsten¬
tümern bezüglich des gesamtenübrigen Haushalts des Herzog¬
tums ebenfalls , und außerdem haben die beiden Fürstentümer den

Vorzug , daß die sämtlichen sie , die Fürstentümer, betreffenden Vor¬

lagen, bevor sie an den Landtag gelangen , zunächst den Pro¬
vinzialrat passieren , während das Herzogtum eine solche
Zwischenstation nicht hat. — Lediglich über Eisenbahnange¬
legenheiten soll eben der engere Landtag des Herzogtums
allein beschließen. Die Art der Zusammensetzung unseres Landtags
ist eine absonderliche , und dieser Umstand erklärt es, wenn auch in

Verfassung und Verwaltung gewisse Besonderheiten — und dazu

mag die Einführung eines engeren Landtags für Eisenbahimnge-
legenheiten des Herzogtums immerhin gehören — durch die Beacht
der Verhältnisse geschaffen werden . — Der Antrag Jaspers rst

für die Antragsteller Roggemann u. Gen. unannehmbar, und zwar

einmal, weil er den Landtag des Großherzogtums berufen
will, um über die Eisenbahnangelegenheiten des Herzogtums zu

beschließen, und sodann, weil er die Kompetenz des Landtags für

diese Zeit beschränken will . — Ebenso erscheint der Antrag

Jaspers nicht annehmbar, weil er sich materiell mit der Einführung

einjährigerFinanzperioden für das ganze Budget decktund

daher nach Ansicht der Antragsteller dieZustimmung d er Sta a ts-

regierung nicht erhaltenkann . Eine Annahme des Antrags
Jaspers würde zur Folge haben , daß alles beim alten

bleibt, während der hier befürwortete Antrag geeignet
ist , auf dem Gebiete des Eisenbahnwesens einen Wandel
herbeizuführen , welcher nicht nur für die Ordnung der
Landesfinanzen , sondern auch für die wirtschaftlichen
Interessen des Herzogtums von größter Bedeutung ist.

Der Antrag Jaspers ist im Ausschuß unterstützt worden
von den Mitgliedern Abgg . Groß , Plagge , Ritter , Schröder,
Schnitze und Weiß. In dem Bericht dieser Minderheit wird
u . a . ausgeführt, daß sie nach wie vor der Ueberzeugung ist, daß
die Einführung einjähriger Budgetperioden ein großer Fort¬
schritt nicht nur zum Besten des Landes , sondern auch im richtig
verstandenen Interesse der Staatsregierung sein würde . Gegenüber
der decidiert ablehnenden Erklärung der Staatsregierung wollen sie,
die Antragsteller , aber zur Zeit auf diesen Antrag nicht zurück¬
kommen . Sie haben aber auch gefunden , daß die Vorlage der Re¬
gierung nicht annehmbar ist. Ein eminent politisches Bedenken
gegen die Vorlage ist zunächst die Ausschließung der Fürstentümer
aus den Verhandlungenund Beschließungen über das Eisenbahnbudget.
Die Fürstentümer haben , was nicht verkannt werden soll,
zwar nicht dasselbe Interesse an dem Eisenbahnwesen des Herzog¬
tums wie letzteres, und es möchte an sich erwünscht sein, daß nur
die Vertreter des direkt interessierten Landesteils über dasselbe be¬
raten und beschließen. Das gleiche gilt aber von allen anderen nur
das Herzogtum direkt berührenden Angelegenheiten und umgekehrt
für alle ausschließlichen Angelegenheiten der Fürstentümer im Hin¬
blick auf die Stellung der Abgeordneten aus dem Herzogtum . Man
würde bei Befolgung dieses Grundsatzes aber schließlich zur Tren¬
nung unseres Staates in drei verschiedene Teile mit drei
verschiedenen Vertretungen, lediglich vereinigt unter einer Central¬
regierung , kommen . Dies ist aber zweifellos ein unerwünschtes
Resultat, und inan sollte jeden Schritt in dieser Richtung unter¬
lassen und alles vermeiden , was die ohnehin schon losen politischen
Beziehungen der drei Landesteile zu einander noch mehr zu schmälern
geeignet ist ; das staatliche Gebilde derselben soll inan festigen, aber
nicht lockern. Es ist aber nicht einmal richtig , daß die Fürstentümer
kein finanzielles Interesse an dem Eisenbahnwesen des Herzogtums
haben , denn dieses übt je nach seiner Rentabilität einen sehr be¬
deutenden Einfluß auf die Finanzen des Herzogtums , und nach dem
Stande der Finanzen regelt sich das Beitragsverhältnis der
Landesteile zu der Centralkasse . Will man aber das ja zweifel¬
los vorhandene formale Recht der Aenderung des Staatsgrund-
gefetzes im Sinne der Ausschließung der Fürstentümer gebrauchen,
so verstößt man nach Ansicht der Antragsteller heftig
gegen den Geist des Staatsgrundgesetzes, und es ist zu er¬
warten, daß die Fürstentümer einen solchen gegen ihren Willen
unternommenen Schritt als eine Vergewaltigung ansehen würden.
— Nach der Vorlage soll ferner aber auch wieder statt des engeren
Landtags ein zufällig berufeneraußerordentlicher Landtag die
Feststellung des Eisenbahnbudgets haben , je nach der Entschließung
der Regierung, welche es also ganz in der Hand hätte, nach Belieben
einen engeren Landtag oder, sollte dieser ihr nicht beaum sein, einen
außerordentlichen Landtag, zu berufen . — Einige Kosten würden
ja freilicherspart werden , wenn man die Abgeordneten der Fürsten¬
tümer nicht beruft ; diese Ersparnis setzt sich aber lediglich aus
Transportkosten und Diäten zusammen ; erstere betragen für
7 Abgeordnete für jeden Landtag zusammen 720 Mk., letztere 7 Mk.
50 Pf . pro Tag und Kopf , bei dreiwöchiger Tagung z. B . würden
diese Kosten genau 1822 Mk. 60 Pf . betragen . Das sind gering¬
fügige Summen, die durch Nichtberufung der Fürstentümererspart
werden , und dieser Punkt dürfte daher Wohl keine Berücksichtigung
verdienen . Die Antragsteller sehen aber vor allem in der festen
Knebelung des engeren Landtags eine ganz besondere Schwäche
der Vorlage. Dieser würde außer über Eisenbahnangelegen¬
heiten zu verhandeln keinerlei Kompetenz haben . Hiernach sollen
also alsdann sämtliche Abgeordnete des Herzogtums ver¬

sammelt sein, sie . würden aber nicht einmal das Recht haben,
auch nur leise den Wünschen und Beschwerden der Bevöl¬

kerung Ausdruck zu geben . Die Mitglieder der MinderheitJaspers
will der Regierungsvorlage nur mit der Abänderung zustimmen,
daß statt des engeren Landtags des Herzogtums ein außerordent¬
licher Landtag die jährliche Nachprüfung des Eisenbahnbudgets vor¬
nimmt.

Auch in dem Bericht der Minderheit Pancratz und

Wallroth wird ausgeführt , daß es nach dem Geiste der Ver¬

fassung unzulässig sei, die Abgeordneten der Fürstentümer durch
Schaffung eines engeren Landtags von den Beratungen der Eisen¬
bahnangelegenheiten des Herzogtums auszuschließen . Es wäre das
eine Beeinträchtigung ihrer verfassungsmäßigen Rechte, durch welche
die Fürstentümer dem Herzogtum gegenüber zurüägesetzt und zu
minderberechtigten Provinzen degradiert werden . Die Regierungs¬
vorlage sei deshalb für die Minderheit des Ausschusses (Pancratz
und Wallroth) nur dann annehmbar, wenn sie dahin geändert
würde , daß auch die Abgeordneten aus den Fürstentümern zu der

Beschlußfassung über die gedachten Angelegenh eiten zugezogen würden.
Die Staatsregierung wolle aber nach dem Landtagsabschiede vom
7 . April d . I . nur die alljährliche Revision und Aenderung der
Eisenbahnvoranschläge ermöglichen und hat die Einführung einjähriger
Finanzperioden abgelehnt . Da aber die alsbaldigeEinführung einer
jährlichen Feststellung der Eisenbahnvoranschläge als notwendig an-



erkannt sei, so bleibe, um dies zu erreichen, nur übrig, daß dieThätigkeit der zu diesem Zwecke einberufenen Versammlung desLandtags auf die Verhandlung über Eisenbahnangelegenheiten desHerzogtums beschränkt würde. Die Zuständigkeit dieses Landtagswürde ganz mit der Zuständigkeit des in der RegierungsvorlageVorgeschlagenen „engeren Landtags "
zusammenfallen . —Der BicepräsidentAhlhorn erteilt das Wort dem

Minister Jansen : Ich will vor allem die Stellung der
Negierung zu den verschiedenen Ausschuß-Anträgen beleuchten.Ziel und Zweck der Vorlage ist allein die Ermöglichung ein¬jähriger Etatsperioden der Eisenbahn, wie sie vomLandtage gewünscht sind. Bei Aufstellung der Vorlage istdie Regierung bemüht gewesen , so wenig wie möglich an der
Verfassung zu ändern , andererseits aber auch die Aufgabe sopraktisch wie möglich zu lösen. Durch den engeren Landtagwürde lediglich eine alljährliche Revision und Abänderung derfür die dreijährige Finanzperiode mit dem Landtage festge-stellten Voranschläge der Einnahmen und Ausgaben der Eisen¬

bahnverwaltung , sowie auch die Erledigung inzwischen er¬wachsender, der Beschlußfassung des Landtags unterliegendersonstiger Eisenbahnaiigclegenheiten erfolgen. Sind außer¬ordentlicher oder ordentlicher Landtag versammelt, so erledigendiese die erwähnten Angelegenheiten, andernfalls tritt derengere Landtag dafür ein . Die Mitwirkung der Abgeordnetender Fürstentümer wird dadurch möglichst wenig eingeschränkt.Die Annahme, daß hierdurch Kollisionen zwischen dem Land¬tage des Großherzogtums und dem engeren Landtage ent¬stehen können, ist freilich als Möglichkeit zuzugeben; dem hataber die Regierung nicht so großes Gewicht beigelegt, wiedas im Ausschuß geschehen ist. Die Einfachheit des Ver¬fahrens steht dem als großer Vorzug gegenüber. Nachdemnun aber in den Verhandlungen des Ausschusses zur Be¬ratung der Verfassungsänderung große Bedenken gegen dieRegierungsvorlage geltend gemacht sind und danach eine An¬nahme derselben im Plenum nicht zu erwarten steht, sowird die Regierung auch mit dem Minderheits¬autrage Roggemann einverstanden sein, der sich aufdem Boden der Regierungsvorlage bewegt und noch weiter alsdieser geht. Gegen den Antrag Roggemann sind durch¬schlagende Bedenken nicht vorhanden . Es wird damit einfestumschlossenes Interessengebiet , an dem die Fürstentümernicht beteiligt sind, an den engeren Landtag verwiesen. EineKonsequenz aus dem jetzigen Vorgehen kann für andere Ver¬hältnisse nicht gezogen werden. Die Regierung glaubt nicht,daß durch die geplante Einrichtung , bei dieser engen Be¬grenzung des auszuschließenden Gebiets , daß damit der ersteSchritt gethan werde, der zur Lockerung der Bande der dreiLandesteile des Großherzogtums führen würde ; das willdie Regierung nimmermehr. Es darf jedoch nicht die Eigen¬art des oldenburgischen Staates außer Acht gelassen werden.Die drei Landesteile sind räumlich bedeutend getrennt, dasind die verschiedenen Verhältnisse und Interessen zu berück¬sichtigen, und dieser Eigenart , die in keinem anderen Staate inähnlicher Weisevorkvmint, muß Rechnung getragen werden. Undin der Verfassung ist dies auch geschehen . Es sei nur auf die Ein¬richtung der Kassentrennungund derfür dieFürstentümer bestehen¬den Provinzialrätehingewiesen, — Einrichtungen, die sich mitdem Gedanken eines einheitlich durchgeführten Staatswesensnicht vereinbaren. Es ist jetzt notwendig, auch für dasHerzogtum Oldenburg eine Institution zu schaffen , ähnlichwie sie die Fürstentümer in dem Provinzialratbereits besitzen,nur mit dem Unterschiede, daß der engere Landtag eine be¬schließende Körperschaft sein soll. Die Regierung hofft, daßdie Abgeordneten aus den Fürstentümern ihre Zustimmungnicht versagen werden ; materielle Rücksichten kommen ja nichtin Frage. Ich bitte, sich für den Regierungsvorschlag zuentscheiden , wenn nicht, so doch den Antrag der von demAbg . Roggemann geführten Minderheit anzunehmen. —Ist die Regierung also geneigt, diesem Anträge zuzustimmen,so muß sie sich doch gegen den Antrag Jaspers aus¬sprechen; derselbe ist für die Regierung unannehmbar.Denn diese ist nicht in der Lage, einen Schritt zu unter¬stützen , der zur einjährigen Budgetperiode führenwürde . Wenn in Jaspers Begründung darauf hingewiesenist, eine verstärkte Fühlung zwischen Regierung und Landtagzu sichern , so ist das ein Moment , welches die Staatsregierungvollständig schätzt . Blicken Sie zurück : Es sind oft außer¬ordentliche Landtage einberufen, und es wird auchin Zukunft daran nicht fehlen, sobald das Bedürfnisdazu vorhanden ist. — Auch dem Antrag Pancratzkann die Regierung nicht zustimmen; sie kann nurwünschen, daß . wenn die Regierungsvorlage nicht im vollenUmfange angenommen werden kann, dann der Roggemcmn'scheAntrag angenommen werden möge, um so eine befriedigendeLösung der Frage herbeizuführen.
Berichterstatter Abg. Pancratz : Abg. Wallroth undich halten die Vorlage der Regierung , sowie den AntragRoggemann deshalb für unannehmbar , weil wir den Ausschlußder Abgeordneten für ungerecht halten . Ich will dies aneinem Civilbeispiel erläutern . Nehmen wir an, eine Ge¬nossenschaft faßte den Beschluß, einige Genossen sollten vonden Beschließungen ausgeschlossen werden. Ein solcher Be¬

schluß wäre gar nicht durchzuführen. Aehnlich verhält essich hier aus dem öffentlich-rechtlichen Gebiete. Der Aus¬schluß der Fürstentümer widerspricht dem Gedankendes Einheitsstaates . Ein Rechtsmittel gegen denAusschluß ist nicht vorhanden ; aber gerade deshalb ist es
bedenklich , die Abgg . der Fürstentümer einfach durch Mehr¬heitsbeschlußauszuschließen. Es heißt, sie hätten kein Interesse anden Eisenbahnangelegenheiten. Ich habe in meinemBericht nach¬gewiesen , daß das doch der Fall ist, wenn das Interesse in
gewissen Fällen auch ein etwas geringeres sein mag . Es kommtaber noch hinzu, daß gerade die Abgeordneten aus den
Fürstentümern in Angelegenheiten des Herzogtumsunpar¬teiisch zu urteilen in der Lage sind. Bei ihnen spielenkeine Kirchturmsinteressen mit, und da ist es - oft gut , wenndie objektiver urteilenden Abgeordneten aus den Fürstentümern,wenn einmal engere Ortsinteressen mitspielcn, den Ausschlaggeben. Will man Abgeordneten aus den Fürstentümernaus dem Landtag , soweit es Eisenbahnsacheu betrifft, nus-

> schließen , so wäre das eine Majorisierung der schlimm¬sten Art, und ich muß sagen, daß dadurch mein Rechts¬gefühl auf das schlimmste verletzt würde. Wir haben ledig¬lich einen Vermittelungs - Antrag gestellt. Der Minister hatfreilich erklärt, daß auch auf unfern Antrag nicht Angegangenwerden könne. Wir unsererseits sind aber auch nicht in derLage, der Regierungsvorlage oder dem Anträge Roggemannzuzustimmen. —
Abg. Wallroth : Ich werde meine Stimme gegen die

Regierungsvorlage und gegen den noch weiter gehendenAntrag Roggemann abgeben; dieser verstößt auch gegen das
Staatsgrundgesetz Artikel 127 . Es ist richtig, wenn in demBericht der Minderheit Jaspers gesagt wird, daß die Aus¬schließung der Abgg. aus den Fürstentümern ein politischerMißgriff ist. Ich bin ein Vertreter des FürstentumsLübeck, und das Land wäre unzufrieden damit , wenn seineVertreter zu Abgeordneten zweiter Güte herabgesetztwürden.Wir haben sehr wohl auch ein Interesse an den Eisenbahn¬angelegenheiten, wenn auch kein so unmittelbares . - Ichfür meine Person wollte gerne daraus verzichten, in den

Eisenbahnangelegenheiten des Herzogtums mitzureden, aberunsere Wähler haben uns hierher geschickt und die Stellungder Abgg. muß vollständig aufrecht erhalten werden. —Was haben wir denn schließlich noch mit dem Herzogtumgemein ? ! Es thut wahrlich not , die Zusammengehörigkeitmehr zu festigen. Ich bin gegen die Regierungsvorlage sowohlals auch gegen die - Anträge Roggemann und Jaspers . Eswäre mir lieber, wenn alles beim alten geblieben wäre . Ichbitte den Antrag Pankratz anzunehmeu.
Berichterstatter Abg. vr . Roggemann : Es liegt hierder seltene Fall vvr, daß im Ausschuß keine Einigung , aufkeinen Antrag eine Mehrheit erzielt werden konnte. Ich würdees lebhaft bedauern, wenn nichts zu stände kommen würde.Aus dem Landtage ist wiederholt der Wunsch nach einerbesseren Regelung des Eisenbahnfinanzwesens laut geworden.Die Regierung ist nun dem Landtag so weit entgegenge¬kommen , daß sie demselben eine größere Kontrolle über dasEisenbahnfinanzwesen einränmen will , und ich ivürde es be¬dauern , wenn der Landtag dies zurückweisen würde. — Durchden Antrag , den ich hier vertrete, wird eine noch vorzüglichereLösung herbeigeführt als durch die Vorlage der Regierung.Wenn diese angenommen würde, so wäre ein Konflikt unver¬meidlich , und der Minister hat selbst die Möglichkeit einerKollision zugegeben. Die Einwendung , mein Antrag verstoßegegen das Staatsgrnndgesetz , ist haltlos . Der AntragJaspers — ich gebe zu, daß er der konsequenteste vonallen ist — ist identisch mit der einjährigen Budget¬periode; in der Praxis wenigstens würde er dies sein . DieFrage des einjährigen Budgets ist zwischen den beiden gesetz¬gebendenFaktoren keine Zweckmüßigkeits-, sondern eine Macht¬frage. Wer da wünscht, daß endlich Wandel geschaffenwerde, kann nicht für Jasper 's Antrag sein . VomAbgeordneten Pancratz , und auch in seinem Bericht,ist der Ausschluß der Abgeordneten aus den Fürstentümernvon den Beratungen der Eisenbahnangelegenheiten im engerenLandtag als ein großer politischer Fehler bezeichnet worden;ich kann aber einen politischen Fehler darin nicht finden.Die Herren aus den Fürstentümern müßten es eigentlich mitgroßem Dank begrüßen, daß sie ausgeschieden werden sollen;irgend eineAbsicht, sie zu schädigen , hat uns vollständig ferngelegen. Abg. Pancratz hat auf die Unzulässigkeit des Aus¬

schlusses der Abgg. a . d . F . hingewiesen und ein Beispiel inBezug auf das Genossenschaftswesen angeführt . Der ange¬führte Fall bezieht sich jedoch auf Civilrecht, und dies hierist öffentliches Recht. Und das kann, wenn die Notwendig¬keit es gebietet, abgeändert werden. Wenn gesägt wird, dieAbgeordneten a . d . F . seien objektiver in der Beurteilung von
Angelegenheiten des Herzogtums , so können wir nur denLandtag schließen und die Beurteilung objektiven Richternübertragen oder - um ein objektives Urteil zu haben —Leuten , die gar kein Interesse an der Sache haben. Daswäre aber kein Landtag mehr, sondern ein Gerichtshof . — Esist noch ein Punkt , der für meinen Antrag spricht: Daß als¬dann der ständige Landtagsausschuß auf dem Gebiete des
Eisenbahnwesens ausscheiden könnte, da es leicht wäre, den
engeren Landtag einznberusen. — Der Herr Minister hat er¬klärt , daß die Regierung den beiden anderen Anträgen in keinemFalle Folge geben würde. Es würde also bei einer etwaigenAnnahme dieser Anträge alles beim alten bleiben. Die Re¬
gierung könnte dann der Öffentlichkeit gegenüber sagen, daßsie ihre Schuldigkeit gethan , beim Landtag aber kein Ent¬
gegenkommen gefunden habe. Ich bitte daher, meinen Antraganzunehmen. — Ich möchte diese Gelegenheit nicht vorüber-
gehen lassen, ohne den Wunsch auszusprechen, daß dem Vor¬
tragenden Rat für Eisenbahnsachen im Ministerium eine
technisch gebildete Persönlichkeit zur Seite gestellt werden
möge, um den Vortragenden Rat in technischer Beziehung zuvervollständigen.

Berichterstatter Abg. Jaspers : Ich will mich kurzfassen. Ich habe aus den bisherigen Erörterungen den Ein¬druck gewonnen, daß nichts gegen den von mir gestellten bezw.vertretenen Antrag gesagt ist. Ich bedaure es lebhaft , daßdie Regierung gesagt, sie würde meinen Antrag ablehnenmüssen. Der Herr Minister hat gesagt, die Annahme meines
Antrages würde eine Etappe bedeuten auf dem Wege zumeinjährigen Budget. Das ist richtig, und ich würde
diesen Antrag nicht gestellt haben, wenn er eine solche Be¬
deutung nicht enthielte. Abg . Roggemann hat gesagt, daßmein Antrag identisch sei mit der Einführung einjährigerBudgetperioden ; das ist zwar nicht der Fall, er überläßt diesder Zukunft , und nach meinem Antrag hat es die Regierungan der Hand , einjährige Budgets einzufnhren oder nicht.Wir würden mit dem einjährigen Budget durchaus keine
exceptionelle Stellung einnehmen. Kommt bei den jetzigenBeratungen nichts zustande, so wird die Regierung gar nichtumhin können, alljährlich einen außerordentlichen Landtag ein¬
zuberufen. In dem engeren Landtag erblicke ich nur eine
Verstümmelung der Rechte der Volksvertretung . Der Land¬

tag wird die Regierung nicht einengen, sondern dersG-das Bestreben, befruchtend zu wirken . ^ M
Abg. Meyer -Holte : Der Abg. Ahlhorn und ich ^im Ausschuß in einigen Punkren erst abweichender MstwBezug auf den Antrag Roggemann , haben schließlich ^selben aber zugestimmt. Wir sind beide gegen eine allzu 2'Ausdehnung des Parlamentarismus, und der Wunschneue Körperschaft in 's Leben zu rufen , veranlaßte uns,dagegen zu sein . — Die Einrichtung eines engeren Landtagsteht unseren Jntensionen am nächsten und ich bitte (O,Antrag Roggemann anzunehmen. Ich erblicke in derschließung der Abgeordneten aus den Fürstentümern von ^Beratungen des engeren Landtags nichts Bedenklich-?und kann daher auch der Ansicht des Abg. Jaspers Ms ^beipflichten, daß die Einrichtung eines solchen eine P». Hstümmelung der Rechte der Volksvertretung bedeute. IAbg. Hoher weist darauf hin, daß schon in der; §Versammlung des 23 . Landtags (im April 1890 ) die '

Achtung einjähriger Budgetperioden , und zwar von demL^Schnitze, angeregt worden sei . Ich kann das Bedürfnis tfür nicht anerkennen, Wohl aber ein solches für alljähLFestsetzung des Eisenbahnvoranschlags. Ich bitte, den An^Roggemann anzunehmen und appelliere an das BilliMgefühl der Abgg. aus den Fürstentümern , daß auchs,demselben zustimmen mögen.
Abg. Schultze : Nicht nur im April 18Ssondern schon im Januar 1888 , und zwar beiratung des Landeskulturfonds habe ich die Frage depeinjährigen Budgets angeregt ; später ist wiederhol,!darauf zurückgekommen . Anfangs wurde die Anregung voffder Regierung ziemlich kühl zurückgewiesen , im vorigen äußertordentlichen Landtage im Februar d . Js . war die Stimmung!der Regierung in Bezug auf diese Frage schon wesentlichanders , und jetzt wird schon die einjährige Festsetzung desEisenbahnvoranschlags als notwendig anerkannt. Der HerrMinister hat erklärt, daß häufiger außerordentliche Landtageeinberufen werden sollen rc ., — ich glaube, wir kommen unsimmer näher , und wenn wir Roggemann 's Antrag nicht an-nehmen, so werden wir doch in Zukunft etwas erreichen.Uebrigens schaffen wir heute nichts Positives (eine Verfassungs¬änderung muß von zwei aufeinanderfolgenden Landtagen be¬schlossen werden, so daß also der nächste neugewählte ein«event. Beschluß wiederholen muß) , und wenn Rogg emamsAntrag angenommen werden sollte , jo wird d -r.Land bei der Neuwahl hoffentlich erklären : Wnwollen eine solche Verschlechterung der Verfassungnicht! — Wir sind natürlich weit entfernt , die Rechte derKrone und der Regierung schmälern zu wollen. Aber wirwollen gleich wie die Regierung die Wohlfahrt des Landesfördern, und dieser kann es nur dienen, wenn der Landtaghäufiger zusammentritt und die Beschwerden und Wünschedes Landes entgegennimmt. — Redner bittet zum Schluß,dem Antrag Jaspers zuzustimmen. —

Abg. Weitz plaidiert für Annahme des Antrags Jaspers.Der Antrag Roggemann ist der weitgehendste. Es wird , indem Bericht der Minderheit Roggemann gesagt, daß , obgleichdie Fürstentümer an den Eisenbahnen des Herzogtums wederein wirtschaftliches noch ein finanzielles Interesse hätten,trotzdem oftmals in den Händen ihrer Abgeordneten die Ent¬scheidung von Fragen in Eisenbahnsachen des Herzogtumsliege, welche für dasselbe von weitester Bedeutung seien . —Meine Herren ! Da wird ein ganz gefährlicher Patriotismusgepredigt, das ist eine gefährliche Tendenz . — Berufen Siealle Jahre einen ordentlichen Landtag , dann haben Sie etwasordentliches.
Abg. Jürgens erklärt, daß er nicht zu der Ueberzeugunghat kommen können, daß die Einführung einjähriger Budget¬perioden ein dringendes Bedürfnis ist. Mit der jährlichenFestsetzung des Eisenbahnvoranschlags ist das etwas anderes.Es ist gesagt worden, daß eine Schmälerung der Rechte derVolksvertretung zu befürchten sei . Wenn das der Fall sei,so würde auch ich mein Wort dagegen einlegen. Ich halteaber die Vorlage der Regierung und den Roggeinann 'schmAntrag nicht für eine Schmälerung der Rechte der Volksver¬tretung , sondern für eine Erweiterung derselben.

Abg . Pancratz wendet sich gegen einige AusführungenRoggemann 's.
Abg. Roggemann verteidigt nochmals seinen Antragund legt Verwahrung gegen die Behauptung Schultze's ein,daß sein , R .

's, Antrag eine Verschlechterungdes gegenwärtigenZustandes bedeute.
MinisterHeumann weist betreffs des Strebens nacheinjährigen Budgetsperioden u . a . darauf hin, daß der Abg.Schröder in einer früheren Landtagssitzung u . a . gesagthabe, daß das Land von demLandtage erwarte , daß er seineSchuldigkeit thue . Meine Herren ! Der Landtag hätte seineEhre nie gewahrt, wenn es nur davon abhinge, alle Jahrezu tagen . Warten wir doch einmal ab , ob sich wirklich dieNotwendigkeit der Einführung einjähriger Budgetperiodeneinstellt. Die Regierung hat ihre Ansichten hierüber durch¬aus nicht geändert , wie Abg. Schultze sagt. Die Staats¬regierung hält die Einführung einjähriger Budgetperioden nochjetzt für nachteilig.

Abg. Schultze erklärt nochmals , daß er die Einrichtungeines engeren Landtags für eine dauernde Verschlechterung derVerfassung halte.
MinisterJansen erklärt, daß er nicht gesagt habe, daßaußerordentliche Landtage jetztmehr einberufen werden sollen,sondern daß die Einberufung außerordentlicher Landtageallemal erfolgen soll, wenn das Bedürfnis dazu vorhanden ist.Was die jährliche Festsetzungdes Eisenbahnvoranschlags betrifft,so ist die Regierung , nachdemdas Eisenbahnwesenimmer mehr an

Umfang zugenommen hat, zu der Ueberzeugung gekommen,daß eine Aenderung notwendig ist-
Abg. Schröder spricht sich für den Antrag Jaspersaus ; er würde es im Interesse des Landes bedauern, wenn

Roggemanns Antrag zur Annahme gelangen würde.
Abg. Wenke empfiehltRoggemanns Antrag zur Annahme.
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Es wird hierauf das Schlußwort den drei Bericht-
^^^

Berichterst. Abg . vr. Roggemann weist nochmals den
Vorwurf Muck , daß fein Antrag eine Verschlechterung der
^ui « en Zustande herbeiführe .

- er enthalte vielmehr eine Er-
d« Rechte des Landes.^

Berichterst. Abg. Paneratz empfiehltkurz seinen Antrag.
Bcrichterst. Abg. Jaspers : Durch die Annahme des

AntragesRoggemann verschlechtern wir die Aussicht auf
Einführungeinjähriger Budgetperioden, und deshalb
-Mickeichdarin eine Verschlechterung der Verfassung.

VicepräsidentAhlhorn : Das Wort ist nicht mehr er¬
beten, ich schließe die Debatte. Nach der Verfassung kann
dieAbstimmung über eine Verfassungsänderung erst nach
acht Tagen erfolgen. Ich setze deshalb die nächste
Sitzungbehufs Abstimmung über die Anträge auf
Dienstag, den 5 . September, an.

Schluß der Sitzung um I V4 Uhr.

politischer Tagesbericht
Deutsches Reich.

Berlin, 29 . August.
— Der Kaiser wird, wie gegenüber anderweitigenMel¬

dungen aus zuverlässigerQuelle verlautet, keineswegs nach
Kopenhagen reisen , auch wird eine Begegnung zwischen ihmunddem Zaren am dänischenHose zu keiner Zeit projektiert.
Ter Kaiser wird am 1 . September nach Coblenz reisen und
daselbstmit dem italienischen Kronprinzen zusammentreffen.
Diesem Rendezvous wird der Großherzog von Baden bei¬
wohnen und der Großherzog von Luxemburg wird den
italienischen Kronprinzen durch eine besondere Gesandtschaft
begrüßen lassen.

— Die Beisetzung des Herzogs Ernst von
Coburg- Gotha hat gestern , Montag , Mittag in Coburgin Gegenwart des Kaisers und zahlreicher Fürstlichkeiten
stattgefunden . — In Reinhardsbrunn, wo der Herzog
gestorben ist , fand am Montag früh bei herrlichem Wetter
die Ueberführung der Leiche statt. Nachdem sich bereits um4 /̂z Uhr morgens die zum Leichenkondukt Befohlenen undGeladenen bei Schloß Reinhardsbrunn versammelt hatten,wurde der mit rotem Sammet bekleidete und mit dem Feder¬
helm , Küraß und Schwert geschmückte Sarg durch12 höhereForstbeamtcauf den Trauerwagen gehoben . Um 5 Uhr setzte
sich der Zug in Bewegung, welchem Gendarmen zu Pferdeund zu Fuß und eine Sektion Infanterie, sowie ein Musik¬
korps voranschritten ; ein Fourier eröfsnete sodann die dem
Sarge unmittelbar vorangehendeBegleitung aus der persön¬
lichen Umgebung des Verstorbenen . Dann folgten unter Vor¬antritt des Hofmarschalls vier Forstbeamte, welche die Orden
trugen. Unmittelbar hinter dem Sarge schritt Staatsminister
Strenge an der Spitze des Staatsministeriums und der dem¬
selben unterstellten Staatsbeamten ; hieran schlossen sich die
Mitglieder des Landtages, ferner die Garnisonältesten von

> Gotha mit den Reserve - und Landwehroffizieren, sodann4 Stadtrat und Stadtverordnete von Gotha, Deputationen rc.
^ In der Straße bildete der Gothaer Kriegerverband
ff Spalier und schloß sich alsdann dem Zuge an , welcher sichs unter Glockengeläuts nach Bahnhof Schnepfenthal bewegte.^ Daselbst wurde bei seinem Eintreffen der Sarg unter GesangZ in den Galawagen gehoben , worauf sich der Zug nach Coburg

Zs in Bewegung setzte. In Coburg wurde der Sarg auf den
H bereitstehenden Trauerwagen gehoben . Die Militärmusikblies einen Choral und die Tambours rührten die Trommeln.

Sämtliche Kirchenglocken läuteten. Um 11 '/ff Uhr setzte sichder imposante Leichenkondukt in Bewegung. Hinter dem
Wagen wurde das Leibpferd des Herzogs Ernst geführt.Alsdann folgte der Herzog Alfred, zur Rechten der Kaiser,zur Linken König Albert von Sachsen, dahinter zu je dreiender Herzog von Connaught, Erbprinz Alfred und Prinz vonWales , Prinz Wilhelm von Baden, Prinz Philipp von
Coburg und der Großherzog von Baden. Daran schlossensich die Minister, die Gesandten , der kommandierende Generaldes11 . Armeekorps , die Staats- und Ministerialräte, die Mit¬glieder des Landtags, Offiziererc. Eine Kompanie Infanterieschloß den Kondukt . Der Coburger Kriegerverein bildete inden Straßen Spalier . Der Zug bewegte sich unter Glocken¬geläuts nach der Moritzkirche . Der ganze Weg war mit
Trauerfahnen , Obelisken, Flaggenmasten und schwarzen Dra-Pierumwu geschmückt. Inzwischen hatten sich in der Kircheversammelt -- die Herzogin- Witwe, die Herzogin Marie, diePnnzeppnnen , sowie die geladenenDamen. Auf den Emporenwaren dm Schüler der höheren Lehranstalten anwesend . Am

^ Moritzkirche wurde der Sarg durch den General-
Müller in Empfang genommen und

^ ^ Altäre aufgestellt. Sodann nahm die Trauer-
Aufstellung. Wahrend ihres Eintritts sang der

/ von weiland Herzog Ernst komponierte Kantate
« in -, -'-;, .

^
sAbn.

" Bei der Beisetzungsseierlichkeit hielt General-
^ nt Müller die Predigt. Bei Einsegnung der

von den Arkaden des Schloßplatzes die
^ Truppen, während auf der Festung 21 Kanonen-

imck-r - feuert wurden . Die Straßen waren von einem
de? Zählenden Publikum gefüllt. — Im Laufe

sn,i -dl". haben die meisten Fürstlichkeiten Coburg
unwi - ^ Kaiser ist nachmittags 4 Uhr 50 Min.
nacö Hochrufen der Bevölkerung von Coburgl Potsdam abgereist.

^erlieK
^

°;
^ ^Sog Alfred von Sachsen - Coburg - Gotha'

gesetzlirg-n^- welche besagt , er habe der
die ^ lolgeordnung gemäß , nachdem er eidlich gelokll
Md krau' ^ beider Herzogtümer gewissenhaft zu beobachte

DGottes ^ schützen, die Regierung im Vertrauen m^amtliche ""
.
d Beistand übernommen , und hoffe, dosämtliche L. . . Mptano übernommen , und hoffe, das

tnmcr sowie alle Angehörigen der Herzog
sam Le- rechtmäßigen Landesherrn Treue und Gehör
sicherunn Der Herzog erteilt dagegen die Ber-9' « atz er die Handhabung von Recht und Gerechtigkeit

sowie die Förderung der Wohlfahrt des Landes sich als die
oberste Aufgabe seines Lebens gesetzt habe, sowie er auchdem deutschen Kaiser und dem Reiche die von seinem Vor¬
gänger erwiesene Treue immerdar bewahren werde.— Unter Vorsitz des Reichskanzlers fand am Sonn¬
tag Vormittag eine Besprechung von Vertretern des Reichs¬amts des Innern und der beteiligten preußischen Ministerienüber die Cboleragefahr statt. Geheimer Rat Koch , sowiedie Reichskommissare Oberregierungsrat Freiherr v . Richthofenund Landrat Gescher wurden zugezogen. Es wurde allseitiganerkannt , daß die Sachlage nicht beunruhigend sei, dennoch
beschloß der Reichskanzler, zur vollständigen Sicherung gegendie Einschleppung der Cholera durch den Schiffsverkehr einen
Ueberwachungsdienstauf dem Rhein unter Leitung des Land¬rats Gescher und die Ueberwachung der Wasserläufe in der
Nähe der Reichshauptstadtunter Leitung des Oberregierungs¬rats Freiherrn v . Richthofen anzuordnen.— Es wird die Nachricht verbreitet (dieselbe wurde auch uns
gestern telegraphisch übermittelt), daß der Reichskanzler Graf
Caprivi seit einigen Tagen von einem leichten Unwohlsein befallenworden und infolge dessen verhindert gewesen sei , an der Einweih¬
ungsfeier der Emmaus-Kirche teilzunehmen . Diese Nachricht ist,wie ein Berichterstatter meldet, durchaus unbegründet. Der Reichs¬
kanzler befindet sich ganz frisch und munter und hat heute, wie ge¬
wöhnlich, seinen Spaziergang gemacht. Am 31 . d. M. gedenkt der
Reichskanzler nach Koblenz zu den Kaisermanövern abzureisen.— Fürst Bismarck hat in Bad Kissingen den Be¬
such des ihm befreundeten württembergischen Premierministersvon Mittnacht empfangen , woraus allerlei Folgerungen
gezogen werden . Der Besuch dürfte aber Wohl nur ein
Freundschaftsbesuch sein . Bei einemBesuche von 1000
Frankfurtern gedachte der Altreichskanzler seines Aufent¬
haltes am Main während der Periode des Bundestags¬
gesandten und sprach seine Freude aus , daß es gelungen sei,
die Wiederbelebungdieser veralteten Institution zu verhüten.
Weiter verwahrte sich der Fürst gegen den aus Anlaß seiner
letzten bekannten Reden erhobenen Vorwurf, er sei Partikularist.
Er habe lediglich die Einzellandtage darauf hingewiesen , ihre
Minister wegen des Bundesrates, weil dieser bei verschlossenen
Thüren verhandle , mehr vorzunehmen . Fürst Bismarckließ
auch eine Bemerkung einfließen , daß er keinen Reichskanzler
wünsche , der nur sich und seinen Adjutanten frage. — Die
Heimreise des Fürsten Bismarck von Kissingen nach Varzin
erfolgt mit dem fahrplanmäßigen Kurierzuge über Suhl-
Erfurt-Halle nach Berlin, wo der Salonwagen des Fürsten
vonr Anhalter zum Stettiner Bahnhof überführt wird . Die
Ankunft in Berlin sollte gestern Abend 10 Uhr, die Abfahrt
nach Mitternacht erfolgen.

— Zur Frage der Organisation des Handwerks läßt
sich die „ Norddeutsche Allgemeine" in einem recht gereizten
Artikel vernehmen . Sie sagt da: „ Wir wissen nicht , ob nach
der jüngsten Verlautbarung des Herrn Handelsministers noch
nötig ist , jemand darüber aufzuklären , daß es an dem gutenWillen der Verwaltung doch wahrlich nicht liegt, wenn die
Organisation des Handwerks , und was mit dieser Kapital¬
frage zusammenhängt, eben nicht so ohne weiteres im
Geschwindschritt zum Ziele gelangen kann . Aber darauf muß
hingewiesen werden , daß große Kreise des Mittelstandes nur
sich selber schädigen , wenn sie die Selbständigkeit und die
Interessenvertretungso auffassen , daß jeder kleine Berufszweig
sich als politisches Sonder -Konventikel abschließt , weil die
Berufsgenossen allein wissen konnten , wo sie der Schuh drückt. "

Ausland.
Frankreich. Die Verhandlungenmit Frankreich wegender Niedermetzelung italienischer Arbeiter dauern , wie aus

Paris gemeldet wird , noch fort. In Rom ist man nicht ge¬willt, den Franzosen die Sache so leicht zu machen.
Großbritannien . Der Ausstand der britischenBergarbeiter nimmt von Tag zu Tag ab . Freilich istdie Zahl der Streikenden noch groß genug und die Kohlennot

ist schwer. Bis zum definitiven Abschluß der großen Be¬
wegung mögen immerhin noch einige Wochen vergehen.Amerika. Im Repräsentantenhausein Washington istdie Vorlage wegen Aufhebung des berüchtigten Silberankaus-
gesetzes in erster Lesung angenommen. Damit ist der Bruchmit der bisherigen Währung in Nordamerika eingeleitet.

Ueber den gegenwärtigen Stand der
Cholera in Deutschland

schreibt der „ Reichsanzeiger" in seiner neuesten Nummer:
Innerhalb der letzten 14 Tage sind in verschiedenenTeilen des Reiches einzelne verschleppte Cholerafülle vor¬

gekommen . Die Gesamtzahl der seit dem 15 . August fest¬
gestellten und dem Kaiserlichen Gesundheitsamt gemeldeten
Fälle beläuft sich auf 11 , davon 8 mit tötlichem Ausgang;3 haben sich in Berlin, 1 in Donaueschingen (Großherzog¬tum Baden), 7 im Rheingebict (3 in Neuß, je 1 in
Duisburg , Homberg (Kreis Mörsj , St . Goarshausen und
Neuwied) ereignet . Die am Rhein beobachteten Fälle
weisen sämtlich auf die Niederlande und Belgien als Quelle
der Einschleppung hin und bestätigen die bereits im Jahre1892 gemachte Erfahrung, daß besonders leicht auf dem
Wasserwege die Krankheit verbreitet wird. Um wirksam der
fortdauernd aus unseren genannten Nachbarstaatendrohenden
Gefahr entgegenzutreten , ist in Uebereinstimmung mit den
Anträgender im kaiserlichen Gesundheitsamtgebildeten Cholera¬
kommission eine ständige Kontrolle des Schiffsverkehrs aufden zur Zeit besonders gefährdeten preußischen und hessischen
Rheinstrecken angeordnet und zu diesem Zwecke ein Reichs¬
kommissar in der Person des Landrats Gescher zu Wesel, wie
im Vorjahre, ernannt worden.

Der Cholerafall in Donaueschingen hat sich auf Mar¬
seille zurückführen lassen . Die Berliner Fälle legen nach Art
der Beschäftigung und Lebensgewohnheitender Erkrankten die
Annahme nahe, daß im Zusammenhangmit den schon im An¬
fang des Monats August bei 3 Personen polnischer Nationali¬
tät vorgekommenen Erkrankungen stellenweise eine Infektion
der schiffbaren Gewässer in Berlin stattgefunden hat.

Nach jeder Richtung hin sind weitgehende Schutzmaßregeln
ergriffen worden , namentlich sind die Flußbadeanstaltenge¬
schlossen und hat eine gründliche Durchsuchung aller zurZeit in Berlin liegenden Schiffe stattgefunden; auch ist der
bereits im Vorjahre ernannte Reichskommissar für das Strom¬
gebiet der Elbe, Königliche Oberregierungsrat Freiherr von
Richthofen, für den Bereich der Berlin , Spandau und Potsdam
berührenden Wasserläufe wieder in Thätigkeit getreten.

Diese Thatsachen beweisen von neuem , daß von seiten
der beteiligten Behörden alles geschieht , um der bis an unsere
östlichen und westlichen Grenzen vorgedrungenenSeuche Halt
zu gebieten und überall, wo diese auch nur vereinzelt bei uns
sich zeigt, sofort energisch entgegenzutreten. Es darf gehofft
werden , daß es gelingt, so das deutsche Reich vor einer
stärkeren Heimsuchung zu bewahren.

Ms dem GrMerzogtum.
(Der Nachdruck unserer mit Aorrefpondenzzeichen versehenen Originalberichteist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BerichteÜber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, den 29 . August.
Personalien . Es sind versetzt worden: der Postmeister

Thielow von Elsfleth nach Putbus , der Postsekretair Mehrensvon Sonderburg nach Elsfleth , der Postassistent Ko Horstvon Bremen nach Lohne (Oldenburg).* Die Einweihung des Kaiser Wilhelm - Denk¬
mals auf dem Kyff Häuser ist für den 10. Mai 1896,
den 25jährigen Jahrestag des FrankfurterFriedens, in Aus¬
sicht genommen . Die Arbeiten an der großen Terrasse sindin vollem Gange. An Baumitteln sind noch ungefähr
250,000 Mk. auszubringen.* Oldenburgischer Landtag. Der Magistrat und
Stadtrat von Elsfleth haben an den Landtag eine Petition
gerichtet , in welcher darauf hingewiesen wird , daß durch die
Korrektion der Unterweser insolge der Vertiefung der
Ostergate um reichlich 10 'ff Fuß der Niedrigwasserspiegelso
erheblich gesenkt wird , daß das Rekum er Loch jetzt in jederTiede längereZeit vollständig trocken liegt und deshalb ganz
dicht zu werden droht . In der Petition wird nun um Auf¬
hebung der das Rekumer Loch betreffenden Bestimmung
gebeten . Die Petition schließt mit der Bitte : „ Der hohe
Landtag wolle für Oldenburg das Recht der Vertiefung des
Rekumer Lochs geneigtest wieder Herstellen , auch dürfte die
Breitedesselben von 55 in, welche pro 1889 bestimmt worden,
beizubehalten und die benötigte Tiefe durch Ausbaggerung
zu beschaffen sein , damit der Stadt Elsfleth ihreKauffahrthei-
und Dampfschiffahrtnebst Handel und Verkehr , welche sämt¬
lich verloren resp . sehr geschmälert sind , wieder zugeführt
werden , indem nur dann Elsfleth bei großer Thätigkeit im¬
stande ist, seine Geschäfte weiter zu führen , das Verlorene
wieder zu erringen sich bestreben und vor Ruin nach An¬
strengung aller Kraft schützen kann , worum auch das Groß¬
herzogliche Staatsministerium, Departement des Innern , am10 . d . Mts. gehorsamst gebeten ist .

"
* Die Mitglieder des Landtags unternehmen heute,

Dienstag , einen Ausflug nachElisabethfehn zur Besich¬
tigung der dortigenKanalanlagen. Voraussichtlichfahren die
Herren bis Mosleshöhe mit Wagen und dann in einem Schiffauf dem Hunte- Ems - Kanal weiter. Nach Besichtigung der
neuen Schleusen des Kanals und verschiedener maschineller
Einrichtungen im Hochmoor der Vehne wird die Kanalfahrt
nach Elisabethfehnfortgesetzt werden . Wahrscheinlich wird der
Ausflug zwei Tage dauern . — Am nächsten Freitag beab¬
sichtigen einige 20 Abgeordnete die Arbeiten des Hunte-Durchstichs im Lichtenberg in Augenschein zu nehmen.
Voraussichtlich werden die Arbeiten des Durchstichs in ca.2—3 Wochen beendet sein.* Das diesjährige oldenlmrgische Erntefest —
so wird uns mitgeteilt — fällt nach dem im Verlage des
Herrn Gerh . Stalling hiers . erscheinenden Tafelkalender, auf
den 13 . Oktober , dagegen nach dem im Verlage der Schulze¬
schen Hofbuchdruckerei erscheinenden „ Volksboten" auf den
20 . Oktober . Da nach einem diesbezüglichen Oldenburger
Kirchengesetze, vom 16. Dez . 1854 , das Erntefest an dem
nächsten , vor dem 21 . Oktober eines jeden Jahres liegenden
Freitage, gefeiert werden muß, so ist also dieses Mal , (der 21.
Oktober ist ein Sonnabend) , der 20 . Oktober, und nicht
der 13 , der richtige Tag des Erntefestes.

iu Die Lehrer- und Lehrerinnen-Gehalte be¬
tragen im Rechnungsjahre 1893/94: an der Stadtknaben¬
schule 32,754 .65 Stadtmädchenschule (Brüderstraße)
17,687 .33 Stadtmädchenschule(Milchstraße) 17,405 .—
Volks - Knabenschule 14,244 .99 Volks - Mädchenschule
15,660 .83 die Pensionen der Lehrer und Lehrerinnen
betragen 4101 .— — Ferner betragen die Gehalte an
der Oberreal- und Vorschule 65,176 .33 die Pensionen
der Lehrer 7125 .— ^4 (aus der Landeskasse werden zuge¬
schossen 10,000 .- aus der Stadtkasse 39,091 .45 (M,
das Schulgeld beträgt 38,144 .— ^ ) . An der Cäcilienschule
betragen die Gehalte 31,730 .— die Pensionen der Lehrer
und Lehrerinnen 4578. — (Zuschuß aus der Stadtkasse
15,763 .24 an Schulgeld werden vereinnahmt22,744 .— ^ .)

X Kleine Notizen . Das etwa einjährige Söhnchen des
Arbeiters Schwoon zu Eversten wurde gesternNachmittag am sog.
Staken von der Carstens'

schen Feldbahn überfahren. Der eine Fuß
des Kindes wurde dabei schwer verletzt und wurde dasselbe auf ärzt¬
liche Anordnung nach dem Hospital gebracht. — Ein nicht mmder
bedauernswerter Unglücksfall ereignete sich am letztenSonn¬
abend auf der Peterstraße. Der etwa 7jährige Sohn des Milch¬
fuhrmanns F. aus Donnerschwee brachte für seinen Vater einige
Milchflaschen, die er in der Hand hielt, zur Kundschaft. Auf dem
Pflaster der Peterstraße kam der Knabe so unglücklich zu Fall, daß
ihm eine Glasscherbe der zerbrochenen Flaschen in den rechten Arm
drang und mehrere Sehnen zerschnitt. Der Schwerverletzte wurde
sofort zu einem in der Nähe wohnenden Arzt gebracht, der die erste
Hilfe leistete und alsdann seine Ueberführung in das Kinder-Kran-
kenhaus anordnete.

Nordenham, 28 . Aug. Das am 6 . August hier ab-
gehaltcue Renufest des Wesermarsch -Rennvereins hat trotz der
großen Unkosten einen Ueberschuß von annähernd 1000 Mk.
erbracht.



Jever , 28 . Aug. Gerichtlicher Verkauf. Zum
öffentlichen Verkauf des dem Landwirt M . H . Janssen zu
Altfuunixsiel gehörigen , zu Friedrich - Augusten - Groden be-

legenen , Landguts zur Größe von 22,8186 Hektar , wofür im

ersten Verkaufstermine 50,000 Mk . geboten wurden , ist nun¬

mehr zweiter Termin auf den 31 . d . M . , vormittags 11 Uhr,
im Amtsgerichtslokale angesetzt . In diesem Termin wird auf
das dann abzugebende Höchstgebot unbedingt der Zuschlag
erteilt werden . (Jev . W .)

* — Auf Norderney fand gestern das erste Pferde¬
rennen statt , welches die Herren Weinhändler B . Ohmstede
und Landwirt Daun Hierselbst veranstaltet hatten . Die Ueber-

fahrt nach der Nordfeeinsel war recht stürmisch und viele

ließen sich durch das schlechte Wetter von der Mitfahrt zu¬
rückhalten . Später klärte sich der Himmel auf und das Rennen
konnte bei schönstem Wetter abgehalten werden . Es mögen
etwa 2000 Besucher auf dem Festplatze gewesen sein . Der

Verlauf des Rennens bei welchem sich unsere Oldenburger
Pferde bestens bewährten , war folgender:

1 . Trabfahren für oldenburgische und ostfriesische
Pferde jeglichen Alters . Distanz 2000 Meter . 1 . Preis
100 Mk . und Ehrenpreis von Norderney , 2 . Preis 50 Mk . und
Ehrenpreis vom Vorstand . 8 Fahrer in zwei Abteilungen . Echter
Sieger R . W . Janßen , Dammspolder bei Esens , „ Erna, " Stute,
gebrauchte 5 Minuten , zweiter Sieger Eilt Tannen , Seriem bei
Esens , „Nordstern, " Schimmelwallach , 5 Min . 12 Sek ., Dritter
war Heinr . Wulf , Nordenham , Stute „ Shmpatica, " mit 5 Min.
56Sek . , Vierter H . Bremer , Neu -Aug .-Groden , „Louise, " mit6Min.

2 . Flachrennen für in - und ausländische Pferde
jeglichen Alters . Distanz 2500 Meter . 1 . Preis 100 Mk . und
Ehrenpreis von Norderney , 2 . Preis 50 Mk . Angemeldet 8 Pferde,
2 zurückgezogen, 3 fielen ab . Erster Sieger Günther Meiners,
Strückhausen bei Brake , 8jähr . Fuchs „ Lotte, " 4 Min . 2 Sek .,
zweiter Sieger Heinr . Wulf , Nordenham , „Undine, " 9 Jahre alt,
4 Min . 6 Sek ., Dritter war Eucken, Wilhelminenhof bei Dorum,
„ Jssi, " 7jähr . Stute , 4 Min . 16 Sek.

3 . Trabrennen nur für in Ostfriesland gezogene
Pferde . Distanz 2000 Meter . 1 . Preis 80 Mk . und Extra-
Ehrenpreis des Herrn Grafen zu Inn - und Knyphausen -Lütetsburg.
2 . Preis Extra -Ehrenpreis , 3 . Preis 30 Mk . Es liefen 5 Pferde.
Echter Sieger Tannen , Seriem , Pferd wie zu 1 , 5 Min . 48 Sek .,
zweiter Sieger Janßen , Dammspolder , Pferd wie zu 1 , 5 Min.
52 Sek . Dritter war H . Janßen , Reersum , 6 Min . 30 Sek.

4 . Trabreiten für in - und ausländische Pferde.
Distanz 2000 Meter . 1 . Preis und Ehrenpreis Wert 200 Mk .,
2 . Preis und Ehrenpreis Wert 100 Mk . Es liefen 7 Pferde.
Echter Sieger Heinr . Wulf , Nordenham , „ Shmpatica "

, 5 Min.
30 Sek ., zweiter Sieger Tannen , Seriem , 5 Min . 45 Sek.
Dritter war Aug . Meiners , Isens (Butjadingen ), „ Fanny "

, 6 Min.
2 Sek . Vierter H . Bremer , Neu -Aug .-Groden , „Louise "

, 6 Min.
5 Sek.

5 . Trostfahren für oldenburgische und ostfriesische
Pferde , die in einem der vorstehenden Rennen nicht gesiegt haben.
Distanz 2000 Meter . 1 . Preis 100 Mk . und Ehrenpreis , 2 . Preis
60 Mk . 4 Fahrer . Erster Sieger H . Bremer , Neu -Aug .-Groden,
„ Luise"

, 6 Min . 10 Sek ., zweiter Sieger Aug . Meiners , Isens,
„ Fanny "

, 6 Min . 12 Sek . Drittes Pferd war B . Ohmstede 's
„ Rosettchen "

, 7jährige Stute , 6 Min . 49 Sek.
6 . Hürdenrennen für in - und ausländische Pferde.

Distanz 2000 Meter . 1 . Preis Extra -Ehrenpreis von Norderney,
2 . Preis 50 Mk . Es liefen 5 Pferde , 2 Anmeldungen von vorn¬
herein zurückgezogen, 1 trat zurück. Erster Sieger G . Meiners,
Strückhausen , Pferd wie zu 2 , 3 Min . 48 Sek ., zweiter Sieger
H . Wulf , Nordenham , „Undine "

, 3 Min . 48 V2 Sek . Drifter war
C . F . Eucken, Wilhelminenhof , 7jähr . Stute „Jssi "

, 3 Min . 52 Sek.
Die Rennen gingen pünktlich von statten , so daß in zwei

Stunden alles erledigt war . Langsam zerstreute sich das

Publikum und wandte sich dem Flecken zu . Nicht lange
nachher und die ungestümen Meereswogen bespülten wieder
die Stätte , die soeben noch die flüchtigen Hufe der edlen

Pferde betreten hatten . Recht ärgerliches Pech hatten eine

Anzahl Butjadinger , die mit dem Dampfer „ Hercules
" von

Nordenham ans zum ersten Wettrennen nach Norderney ge¬
fahren waren , aber etwa zwei Stunden zu spät eintrafen.

Fedderwarden (Jeverl.) Dem Vernehmen nach
hat Herr Best , zur Zeit Wirt auf der Burg Knyphausen , die

Ohmstede
'
s che Wirtschaft für 24,000 ^ gekauft.

lK Delmenhorst, 28 . Aug. Der bei dem Brande ver¬
letzte Kupferschmied Stöver befindet sich in guter Besserung
und dürsten in einigen Tagen die Folgen der Verletzung
überwunden sein.

lfii Erkrankungen an Brechdurchfall uud Diptheritis
greifen hier noch immer mehr um sich und ist infolgedessen
die Sterblichkeit in unserer Stadt augenblicklich eine recht große.

(Die weiteren Notizen siehe in der Beilage .)

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Berlin, 28 . Aug . Von der Börse . Nach der Festigkeit,

welche die Wiener Börse am Sonnabend im Abendverkehre gezeigt hatte,
trat heute in der Vorbörse eine Ernüchterung ein . Die Wiener
Meldungen bezeichnten die Tendenz als schwächer. Es ist dies
nicht überraschend , denn die ungünstigsten Verhältnisse des inter¬
nationalen Geldmarktes , die infolge des Kampfes ums Gold ent¬
standen sind und leicht nach der Aufhebung der Shermann -Bill noch
eine Verschärfung erfahren dürften , lähmen die Spekulation und
lassen eher die Befürchtungen weiterer Erschütterungen wahrscheinlich
erscheinen. An der Courserhöhung der letzten Tage waren fast aus¬
schließlich Decküngskäufe beteiligt , die heute , nachdem das Prolon¬
gationsgeschäft schon zum großen Teil erledigt , keinen so bedeutenden
Einfluß mehr ausübten . Dagegen ergab sich aus der heutigen Prämien¬
erklärung einiger Stückeüberfluß , der im Verein mit der schwachen
Grundstimmung auf allen Gebieten zu Abschwächungen führte . Nament¬
lich Harpener wurden nach anfänglicher Festigkeit erheblich gedrückt.
Russische Fonds erwiesen sich fest, Noten schwächten sich im Verlaufe der
Börse ab . Der Rückgang der Harpener wurde damit motiviert,
daß die Gesellschaft 4V - Millionen Mark neues Kapital zu be¬
schaffen beabsichtige. Privatdiskont 4 Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 28 . Aug . Die vor¬
gestrige Preissteigerung für Getreide hatte sich namentlich für
Roggen nach der Börse noch kräftig fortentwickelt , heute jedoch
konnte dieser nachträglich erreichte Fortschritt nicht aufrecht erhalten
werden , weil die Besserung etwas mehr Verkäufer herangezogen
hatte . Weizen wurde wenig beachtet und stellte sich bei recht
mäßigem Umsatz etwas niedriger als vorgestern . Hafer wurde auf
August in Deckung besser bezahlt , war im übrigen aber merklich
matter.

Oldenburg , 29 . Aug. Kursbericht der Oldenburgische»

7, pCt. höher.)

Spar - und Leih - Bank.

4 PCI. Deutsche Reichsanleihe
3 '/ , pCt. do. do.
3 pCt. do. do.
3 '/ , PCt. Oldenb . Konsols . .

(Stücke ä 100 alt im Verkauf
3 PCt. Oldenb . Prämien -Anleihe
4 PCt. Preußische konsolidierte Anleihe
3 '/ - PCt. do . do. do
3 pCt. do . do . Ido.
3 '/ , PCt. Bremer Staats -Anleihe . .
3 '/ „ PCt. Hamburger Rente . . . .
4 PCt. Oldenb . Kommunal-Anleihen
4 PCt. do. do . (Stücke il 100 ^t)
3 '/ , pCt. do . do. . .
3 '/s PCt. Oldenb . Bodenkredit- Pfandbriefe (kündbar)
3 '/ , PCt. Altonaer Stadt -Anleihe ( Stücke von5000alt>
4 pCt. Darmstädter do.
4 pCt. Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . .
3 '/ , PCt. Weimarische Stadt -Anleihe .
5 PCt. Italienische Rente . .

(Stücke von 20,000 frk . und darüber.)
5 PCt. Italienische Rente.

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk .)
3 PCt. Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/§ PCt. höher.)
4 pCt. Ungarische Goldrente ( Stücke von 1000 fl.)
4 pCt. do. (Stücke von 500 fl.)
4 pCt . Braunschw.-Pfandbr . d . Hannov . Hypothekenb.
4 pCt. Pfandbr . d . Preuß . Boden - Kredit- Aktien- Bank
3 '/ , pCt. Pfandbriefe der Rhein . Hhpotheken-Bank
5 pCt. Bickefelder Prioritäten.
5 PCt. Borussia- Prioritäten.
-t '/zpCt. Warps - Spinnerei -Pricritäten , rückzahlb. 105
Oldenburgische Landesbank-Aktien.

(40 pCt . Einzahlung und 5 PCt. Zins vom
31 . Dezember 1892 .)

Oldenburg . Glashütten -Aktien (4°/ , Zins vom I . Jan .)
Oldenb . -Portug . Dampfsch. -Reed . -Aktien . . . .

(4 pCt. Zins vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien III . Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in ^ . .

„ „ London „ für : L . „ „ . '

„ „ New -Aork „ für 1 Doll . „ „ . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . .

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien 148"/g
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien (Augustfehn)
Oldenb . Versicher. -Gesellschafts - Aktien per Stück

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 pCt.
Darlehcnszins do. do. 6 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do . do . Conto-Corrent 6 pCt.

gekauft verkauft
PCt. PCt.

106,70 107,25
99,40 99,95
85,10 65,65
99 100

126,70 127,50
106,50 107,05

99,60 100,15
85,10 85,65
97,45 98
96,90 —

101 —
10 t,25 —

97,50 98,50
100 101
96,70 97,25

101 —
— —

— —

—. _
— —

101,50 102,05
100,50 101,05

95,60 96,15
100 —

— —

_ _

144,50

— —

167,85 168,65
20,38 20,48

4,175 4,/25
16.74 —

bez . L.

1450 ^ G

Oldenburg, 29 Augnst.
burgischen Landesbank.
4 PCt. Deutsche Reichsanleihe
3 '/z pCt. dergleichen . . .
3pCt . dergleichen . . . .

Kursbericht der Olden-
Einkauf Verkauf

. 106,70 107,25

. 99,40 99,95

. 85,10 85,65

99 1003 >/s pCt . Oldenburg , konsol. Anleihe . . . .
Stücke L Mk . 100— . -/j pCt. höher.

3 PCt. Oldenburg . Prämien -Obligationen in PCt. . 126,70 I27 5g
4pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 106,50 107

'
ge

S '/spCt . dergleichen . 99,60 loo
'
iz3 PCt . dergleichen . . 85,10 Ls

'
g-

4pCt . diverse Amtsverbandsanleihen . . . . 101
3 '/ , PCt. dergleichen . 97,50 985»
3'/spCt . Berliner Stadt -Obligationen . 98,10 98

'
gz

4 PCt. Oesterreich. Goldrente , Stücke ä fl . 1000 .— 95,20 O
„ „ „ 200 .— 95,20 —

4 pCt . Ungarische Goldrente , Stücke L fl. 1000 .— 93,50 —
„ „ „ 500 . — 93,60

„ „ 100 .— 93,70 —
5 PCt. Italienische Rente, große Stücke . . . . 84,30 —

kleine do. 84,40 —
(Die Coupons unterl. einem Steuerabzüge von 13,2 PCt.)

4 PCt. gar . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . 101 —
4 PCt. Braunschweig . Landeseisenbahn -Oblg . II . E. 100 100,5;
4pCt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . . . 100 101
3pCt . Italienische garant . Eisenbahn - Obligationen 52,50 —

dergleichen kleine Stücke . 52,60 —
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzüge .)

5 PCt. San Franc , ck North . -Pac . 1 . Goldbonds . 91,80
4pEt . Eisenbahn -Rentenbank-Obligationen . . . 100,70 101,Si
4 PCt. Frankfurter Hhpoth. -Kredit- Ver. Anteilscheine 101,50 102,Oi
4 PCt. Preuß . Central - Boden - Kredit - Pfandbriefe,

bis 1900 unkündbar . 102,80 103,35
3'/2 PCt. dergleichen . . 95,20 95,75
3 ^ PCt. Preuß . Central -Kommunal -Obligationen . 94,95 95,5g
4 pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit-Aktien-

Bank, Ser . 14, bis 1905 unkündbar . . 103,20 103,75
3 '/ , PCt. dergleichen . 95,45 96

Märkte.
Oldenburger Marktpreise

vom 26 . Aug . 1893.

Butter , Waage. V-KZ
Butter , Markthalle . . .
Rindfleisch.
Schweinefleisch.
Flomen.
Schinken , frisch . . . .
Schinken , geräuchert . . .
Speck , frisch.
Speck , geräuchert . . . .
Mettwurst , geräuchert . . „
Mettwurst , frisch . . . .
Hammelfleisch.
Kalbfleisch.
Eier , das Dutzend . . .
Hühner , Stück.
Enten , zahme , Stück . . .
Enten , wilde , Stück . . .
Kartoffeln , neue , 25 Liter .
Bohnen , junge V, KZ . .
Wurzeln , 25 Liter . . .
Schalotten , pr . Liter . . .
Zwiebeln , Pr . Liter . . .
Blumenkohl , Kopf . . .
Kohl , weißer , Kopf . . .
Bickbeeren , Liter . . . .
Johannisbeeren , llZ . .
Salat , 3 Köpfe . . . .
Spitzkohl , Kopf . . . .
Aepfel zum Kochen, 25 Liter
Gurken , Stück.
Torf , 20 Hektoliter . . .
Ferkel , 6 Wochen alt , . .

Mk . Pfg.
1 5
1 15

— 60
— 60
— 60
— 60
— 80
— 60
— 75
— 80
— 60
— 50
— 30
— 60

1 20
2 —
1 —
1 —

— 8
1 —

— 20
— 15
— 50
— 10
— 30
— 10
— 15
— 15

1 —
— 15

6 —

Hannover, 28. August. (Central -Schlacht- und Viehhof . Amtlicher
Bericht.) Zu heutiger Viehbörse waren aufgetrieben : 263 Stück Groß¬
vieh , 312 Stück Schweine , 34 Stück Kälber, 245 St . Hammel. —
Die Preise sind : Großvieh I . Sorte 58 —61 II . Sorte
54—57 HI . Sorte 50—53 ^ Schweine I . Sorte 59 — 60 F,
II . Sorte 55 — 58 III . Sorte — ^ per 100 Pfd . Kälber I.
Sorte 65 H , II . Sorte 50- 60 H , III . Sorte — Hammel!
Sorte 60 H , II . Sorte 50 —56 H per 1 Pfd.

Tendenz : Handel ziemlich.

Kirchennachrichten.
Am Sonnabend , den 2 . September.

Abendmahlsgottesdienst ( 11 Uhr) : Pastor Partisch.

Seidenstoffe
in jedem

Man verlange Muster

direkt aus der Fabrik also aus erster
Hand von

von ^ Ilsn L Ii « u88on , Lvkfelli,
Maß zu beziehen.
mit Angabe des Gewünschten.

MMM.
Rastede. Frau Witwe Schwabe in

Varel beabsichtigt aus der Hand zu verkaufen:
1 . das an der Chaussee im Orte belegene

Wohnhaus mit großem Garten , bester Güte,
2 . den Moorplacken im Rastedermoor , groß

5,4116 !m,
3 . das Wischland , sogen . Branden , groß

0,7898 da,
4 . das Wischland und Ackerland mit den

Gebäuden im Kleibrock , in Abteilungen.
Kauflustige wollen sich an mich wenden.

Kauflustige des Wisch - und Ackerlandes im

Kleybrock wollen am 1 . September er .,
nachmittags 4 Uhr , auf der Wische im
Kleybrock anwesend sein , um die Abteilungen
zu besichtigen.

C . Hagendorff, Auktionator.
vteusndende. Die für G. Rowolv ve-

kanntgemachte Auktion und Verkaufsvcrsuch
seiner Stelle am 2 . September er . findet
nicht statt.

C . Hagendorff, Auktionator.

Rastede. Hausmann Chr . Müller in
Nethen läßt am

Dienstag , den 5 . September er .,
nachm . 4 Uhr,

im Lehermoor , etwa 15 Jück Moor , zum
Buchweizenban in Abteilungen, an Ort und
Stelle, meistbietend auf mehrere Jahre ver¬
heuern, wozu einladet

C . Hagendorff , Auktionator.

es mir nicht übel , aber Sie wenden
den Glühstoff zum Plätten , den Sie
gestern kauften , nicht richtig an . Werfen
Sie einfach sechs der Briquets ins
Feuer , wenn dieselben glühen , legen
Sie sie ins Plätteisen , und binnen
weniger Minuten können Sie Ihre
Plattarbeit beginnen!

Ihre Gesundheit wird nicht mehr
durch den Dunst leiden , denn der
Glühstoff ist vollständig geruchlos und
dunstsrei.

Brennmaterial.
oste westfäl. Nutz In , doppelt gesiebt u

gewaschen,
rauch - u.

rußfrei
ver¬

brennend.

„ Salon -Nrch I,
„ Salon -Knäbbel,
„ Salon -Stücke,

Antracit I u. II,
Piesberger do .,
westfälischenNustkoks,

kleinertes Holz zum Feueranmachen,
e Grudekoks und Bramikohlen-

riquettes
fehle bei Abnahme von Vi , Ifi Waggon-
ngen , sowie kleineren Quantitäten zu billig-
Tagespreisen frei Haus.

Koiftkl . iVIkontren,
Zahnhofftr . IS . Telephon 44.

Aitiki' - Unlei ' i'lM
erteilt

A . 6ranäbor8t , Zitherlehrer,
Nelkenstraße 7s.

„Llsktrs .
"

Oldenburg . Schüttingstr . 9a.
Unternehmen zur Darstellung und

Popularisierung der Elektrotechnik,
lieber 300 Maschinen , Apparate rc.
Großartige Experimente durch
Dampf - Dynamo - Maschine . Strom
von 2 /̂z Pferdekräften verfügbar.
Außerd . Sprechmaschinen , Bühnen¬
effekte , Tagesneuheiten rc.

In Oldenb . nur noch kurze Zeit.
Geöffn . v . 11 — l Uhr u . v . 4 — 7 Uhr,
Mittw . u . Sonnabends bis 9 Uhr.
Sonntags geschlossen . Eintritt 50 H.
Schüler und Militär ohne Charge
25 -H. Vormittags doppelte Preise.

Zn vermieten zum 1 . November eine
Wohnung . Friedr . Lübbes,

bei der Donnerschw . Kaserne.

.
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Oldenburg , den 29 . August.
* Oldenburger Bezirkstierschau . Am Sonnabend

hielt die Unterabteilung für Obst - und Gartenbau eine Ver¬

sammlung im Schloßgarten ab , in welcher als Preisrichter

für die Obst - und Gartenbauausstellung gewählt wurden die

Herren Landes -Oekonomierat Heumann , gräflicher Obergärtner

Ohle in Evenburg , Gutsbesitzer von Negelein in Neuenburg
und Seminarlehrer Wegner in Oldenburg . Es sollen dem Preis¬

richterkollegium Medaillen , Diplome und Geldpreise zur Ver¬

fügung gestellt werden . Die einzelnen landw . Abteilungen
des Amtes Oldenburg können Kollektivausstellungen machen.
Die Obst - und Gartenbauausstellung , welche in der Veranda

des Schützenhofes stattfindet , wird namentlich für die städtischen
Besucher der Tierschau , insbesondere für die Damenwelt , einen

großen Anziehungspunkt bilden.
* Der Grundwasserstand ist noch immer weiter

zurückgegangen , so daß in allen Brunnen ein größerer Wasser¬
mangel vorhanden ist , als während der Hitze . In einigen
Kreisen wird befürchtet , daß Vas zu große Zurückweichen des

Grundwasserstandes Krankheiten im Gefolge haben könne.
** Der Obstsegen dieses Jahres tritt auch hier in

unserer Stadt mit jedem Tage deutlicher hervor . In manchen
Gärten sind die Apfel - und Birnbäume derart mit Früchten
beschwert , daß die Aeste gestützt werden müssen . Im Schloß¬
garten sieht man Bäume , welche bis zu 12 solcher Stützen
aufweisen , und 14 — 16 Birnen der edelsten Sorte an einem
kleinen Zweige , ist dort nichts seltenes . Wenn man bedenkt,
wie viel Obst der starke Wind vor einigen Tagen von den
Bäumen schon herabgewirbelt hat , dann muß man unwillkühr-
lich über den Reichtum , welcher uns dieses Jahr zuteil wird,
staunen . Nur mit einem hat uns die Natur schwach bedacht,
mit dem Pilz , er kommt nur wenig oder garnicht zu Markt.

Allerdings sind Pilze nicht jedermanns Essen , denn die Furcht
vor gisügen hält viele zurück , dieser Speise einen Platz auf
seiner Tafel einzuräumen . Und doch ist es so leicht zu er¬
kennen , ob sich ein giftiger Pilz unter den schon zubereiteten
befindet . Man darf nur einen silbernen Löffel oder eine ab¬

geschälte rohe Zwiebel in die Schüssel mit den dampfenden
Pilzen stecken, befindet sich ein giftiger darunter , so färbt sich
Löffel wie Zwiebel dunkel , und man weiß , daß das Gericht
schädlich ist.

T Das auf Sonntag angesetzt gewesene Radfahr-
Rennen des hiesigen Klub 's „ Wanderlust" mußtewegen der Un¬
gunst der Witterung ausfallen . Die Chausseen waren infolge des

starken Regens auf Teilstrecken so überschwemmt , daß ein Be¬

fahren derselben in flottem Tempo unmöglich war . Die

übrigen vom Verein angesetzten Festlichkeiten in Rastede haben
indeß unter reger Teilnahme , namentlich des schöneren Ge¬

schlechtes , stattgefunden und einen brillanten Verlauf genommen.
Hatterwüsting , 28 . Aug. Auch hier beabsichtigt eine

Gesellschaft Raseneisenerz zu graben und zwar auf den
Ländereien an der Hatter Chaussee in der Nähe von Strang¬
manns Wirtshause . Das Raseneisenerz soll dann nach der
Station Sandkrug gefahren , dort aus die Eisenbahn verladen
und nach Westfalen geschafft werden , wo es ausgeschmolzen
wird . Wenn die Gesellschaft Arbeiter genug bekommen kann,
soll schon Mitte September mit dem Graben des Erzes be¬

gonnen werden . Erweist sich das Unternehmen als rentabel,
dann finden viele Arbeiter dauernden Verdienst und die
Ländereien werden durch Abgraben des Erzes bedeutend

verbessert.
* Berne . Der Schlächtermeister Marx schlachtete vor

einigen Tagen ein Schwein , welches nach dem Schlachten das

höchst ansehnliche Gewicht von 600 Pfund hatte.
/I Varel , 24 . August . Der neue Kursus der hiesigen

landwirtschaftlichen Winterschule wird am Montag , den
23 . Oktober d . I ., eröffnet und schließt zu Anfang der Oster¬
ferien . Derselbe soll solchen jungen Leuten , welche bereits
praktische Erfahrungen gemacht haben , Gelegenheit gewähren,
die durch die Wissenschaft festgestellten Hilfsmittel der Land¬
wirtschaft verstehen und anwenden zu lernen und gleichzeitig
chre allgemeine Bildung zu erweitern . Der Unterricht wird
durch die Lehrer der höheren Lehranstalten Hierselbst erteilt.
Das Unterrichtshonorar beträgt 50 für das Halbjahr,
schriftliche oder mündliche Anmeldungen nimmt Herr Land-
wirtschastslehrer Thyen Hierselbst entgegen.

/ :/ Schaar , 28 . August. Gestern begann der Schaar¬
markt , der auf jung und alt wieder die alte Anziehungskraft
ausübte . Sah das Wetter am Morgen noch recht drohend
aus , so klärte es sich gegen Mittag auf , der Besuch war
infolge dessen ein kolossaler . Das Hauptkontingent der Besucher
stellten Wilhelmshaven und Bant . Zahlreiche Wagen ver¬
mittelten den Verkehr von und nach Schaar . Der Platz war
mit Buden dicht bestanden . In den oberen Räumen der
Meenen '

schen Wirtschaft konzertierte die Konzertgesellschaft
Hartmann aus Hamburg , während im unteren Saale und in
den Tanzbuden auf dem Platze flott getanzt wurde.

(?) Bant , 28 . August. Der hiesige Kriegerverein kann
am 1 . September auf ein 10 jähriges Bestehen zurückblicken
und wird diesen Tag durch eine größere Feier im „ Schützenhof

"
,

bestehend aus Theater , Konzert und Ball , begehen.
* Vechta , 27 . Aug. Heute Morgen trafen hier 10

holländische Zuchttiere , 7 Stiere und 3 Quenen , auf dem

^ ahnhofe ein , alles Tiere von seltener Güte , welche durch
dm hiesigen Viehzuchtverein in Drenthe angekauft sind.

(Die werteren Notizen siehe im Hauptblatt .)

Aus Mer Wett.
Berlin , 28 . August. Amtliche Angabe aus dem

städtischen Krankenhause Moabit : Am Montag Vormittag

11 Uhr zwei echte Cholerafälle und ein verdächtiger

Fall . Die vorige Woche als cholerakrank eingelieferte Emilie

Schlüsselburg ist gestorbeu . Ein neuer Fall wirklicher Cholera

ist seit Sonnabend nicht eingetreten.
Halle a. d . Saale , 27 . August . Die Untersuchung bei dem

unter choleraverdächtigen Umständen erkrankten Steinsetzer in

dem benachbarten Orte Kröllwitz hat keinen Anhalt für Cholera

ergebm
^ E ^ n , 28 . August . Der „Rheinische Kurier " meldet

aus Rüdesheim , daß auf dem Schiffe „ Flora " ein Cholera fall

vorgekommen ist.
Rom , 28 . Aug . Gestem Abend um 10V , Uhr platzte eme

Bombe am Gitter des Palastes Altieri , woselbst der Kassationshof,

sowie der Klub der päpstlichen Nobelgarde ist. Der Schaden rst

unerheblich . Am Platze wurde der 19jährige , m emer Zertungs-

Administration beschäftigte Rittini schwer verwundet vorgefunden.

Anscheinend ist er der Urheber der Explosion ; er behauptet jedoch,

daß er zufällig die Explosionsstelle passierte . Im Hospital wurde

dem Rittini ein Bein amputiert . ^ ^ ^ ^ .
Montpellier , 27 . August . Während der heutigen Messe m

der Kirche Sainte -Anne gab eine sechszigjährige Dame vier Re¬

volverschüsse auf den Notar Jean ab . Derselbe stürzte sofmt tot

nieder . Die Mörderin verweigert jede Aufklärung . Als Grund

der Mordthat wird angenommen , daß der Notar , welcher sich all¬

gemeiner Achtung erstellte , sich geweigert habe , der Mörderin Geld

auszuhändigen , das dieselbe als ihr Eigentum beanspruchte.

Newyork , 27 . Aug . Ein von Rockaway nach Beach (Long-

Jsland ) mit Ausflüglern zurückkehrender Eisenbahnzug stieß auf

einen vorangegangenen ebesaüs stark besetzten Zug und zertrümmerte

dessen letzte Wagen , wobei 16 Personen getötet und ungefähr 50

verletzt wurden . „ ^ ^
Chicago , 27 . August . Em großes Feuer brach am

Donnerstag Abend in dem südlichen Distrikt der Stadt aus . 250

hölzerne Gebäude und andere Baulichkeiten wurden vernichtet . Zwei

Personen kamen in den Flammen um , mehrere andere wurden be¬

schädigt und einige tausend wurden obdachlos . Die Verluste werden

auf 1,000,000 Dollars geschätzt. Das zerstörte Eigentum schließt

die großen Kohlendocks, welche der „Sunday Creek Kohlengesell¬

schaft" gehören , und Becks Bauholzhöfe ein.

— Der erste Kapellmeisterstock . Man schreibt der „Fr.

Ztg ." aus Paris : Wer hat den Kapellmeisterstock erfunden ? Einem

hiesigen Blatte zufolge wäre Lulli der Erfinder . Früher leiteten

die Dirigenten chre Musiker , indem sie mit dem Fuße oder den

Händen den Takt angaben . Lulli soll es für zu ermüdend gehalten
haben , fortwährend mit dem Fuße auf den Boden zu treten und

statt dessen zuerst mit einem nicht weniger als sechs Fuß langen
Stock auf den Fußboden den Takt geschlagen haben . Aber Lulli

hatte mit dieser seiner neuen Erfindung kein Glück. Eines Tages

schlug er sich mit dem Stock auf den Fuß und brachte sich dadurch
eine so schwere Wunde bei, daß diese seinen Tod herbeiführte.

Glück aus!
13) Roman aus dem Harze von O . Elster.

(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung .)
X.

Frederigo war abgereist , ohne seine Braut wieder gesehen

zu haben . Er hatte Ella einen Brief geschrieben , in dem er

sie bat , ihrer früheren Liebe zu gedenken und sich nicht durch
eitlen Schimmer und nichtigen Glanz blenden zu lassen.
Nicht aus Zorn und Groll sei er ohne persönlichen Abschied

gegangen , sondern , weil er ihr Zeit lassen wolle , über die

Ereignisse des gestrigen Abends ruhig nachzudenken und ihm
daun schriftlich ihre Antwort auf seine Frage mitzuteilen , ob

sie ihn noch liebe und ob sie noch willens sei , ihr Leben mit
dem seinigen auf immer zu verknüpfen.

Als Frederigo diesen Brief abgesandt , hatte er sich so¬
fort aus den Weg nach „ Glückauf

"
gemacht , um nicht wieder

in seinem Entschlüsse , Ella vor einer befriedigenden Antwort

nicht wieder zu sehen , wankend zu werden . Zu seiner Rück¬

kehr nach „ Glück auf
"

benutzte er dieses Mal die Eisenbahn
nicht , sondern er schlug den Fußweg ein , welcher durch die

verschneiten Wälder nach der einsamen Silberhütte führte.
Es war ein beschwerlicher Marsch von 6 bis 7 Stunden,
aber diese körperliche Anstrengung that ihm wohl und die

Sülle des winterlichen Waldes beruhigte sein aufgeregtes
Gemüt . Wie anders hatte er sich diese kurze Urlaubszeit
gedacht und mit welcher Enttäuschung hatte er von Ella Ab¬

schied genommen . — In düstere Gedanken versunken , schritt
er durch den einsamen Wald , der so totenstill dalag , als könne

er niemals mehr zum Leben erwachen.
Als Frederigo in der Nähe der Hütte angelangt war,

begegnete ihm ein Bergmann , welcher ihn mit fröhlichem

„ Glück auf , Herr Prado ! "
begrüßte . Frederigo erschrak fast

bei diesem Gruße . „ Glück auf,
" erwiderte er bitter auflachend

und eilte hastig weiter , so daß ihm der Bergmann erstaunt

nachschaute.
Auch im Hause des Majors herrschte eine gedrückte

Stimmung . Die rasche Abreise Frederigos veranlagte den

Major , sich nach dem Grund dieses auffallenden Benehmens

zu erkundigen.
Schon am Abend vorher hatte es des Majors Verdacht

erregt , daß Frederigo nach dem Balle ihm nicht einmal gute

Nacht gesagt hatte . Ella wußte allerdings diesen Verdacht

durch irgend einen geschickten Vorwand zu zerstreuen ; als am

anderen Tage aber Frederigos Abschiedsbrief eintraf , da

konnte sie weder dem Vater noch der Tante Lore verbergen,

daß sich Frederigo im Zorn von ihr getrennt hatte.

Jetzt hielt es auch Tante Lore für ihre Pflicht , dem

Major reinen Wein einzuschenken . „ Mit großem Erstaunen,"

so sprach die alte Dame , „ habe ich Ella 's Benehmen auf

dem gestrigen Fest beobachtet . Diese Vernachlässigung muß
ein liebendes Herz allerdings schwer verletzen und Frederigo

ist vollständig im Recht , wenn er über Ella 's Betragen Auf¬

klärung verlangt .
"

„ Aber mein Gott ! " rief der Major ärgerlich . „ Was

hat denn Ella eigentlich gethan ? "

„ Nichts habe ich gethan , Papa,
"

nahm jetzt Ella trotzig
das Wort , „ dessen ich mich zu schämen hätte . Ich habe

getanzt mit den Herren , welche mich aufforderten , habe mit

ihnen gelacht und gescherzt , aber ich denke , das ist doch kein

Verbrechen für ein junges Mädchen von 20 Jahren . Freilich,
wenn ich so alt wäre , wie Tante Lore , würde ich schwerlich
in diese Verlegenheit kommen .

"

„ Süll , Kind, " unterbrach sie der Major , „ solche Worte

der Tante gegenüber sind unpassend . Aber darin hast Du

recht , ich kann auch kein Verbrechen darin finden , daß Du

Dich Deiner Jugend freust . Sapperment nicht noch einmal,
das Leben ist gerade ernst genug , als daß man nicht die

wenigen fröhlichen Stunden , die es uns bietet , auch fröhlich

genießen sollte ! Nicht Du hast Dich verändert , soviel ich

wenigstens erkennen kann , sondern dieser Herr Prado . Ihr

paßt nicht mehr zu einander und wenn ich Dir raten darf,

so löse ein Verhältnis , welches Dich nur unglücklich machen
kann .

"

Ella zuckte bei diesen Worten leicht zusammen , ihre

Wangen wurden blaß und ihr Herz pochte in rascheren

Schlägen . Insgeheim hatte sie auch wohl schon an ein

solches Ende ihrer Verlobung gedacht , jetzt kam es ihr doch

allzu schnell und überraschend . Sie fühlte etwas wie Ge¬

wissensbisse über ihr launisches Benehmen dem gewissenhaften

Frederigo gegenüber und war ehrlich genug , sich selbst

wenigstens einzugestehen , daß sie einen großen Teil der Schuld
an diesen unerquicklichen Verhältnissen trug . Sie erwiderte

dem Vater nichts , sondern blickte mit starren Augen wie ge¬
dankenlos in die Weite . Tante Lore indessen schlug jammernd
die Hände zusammen und rief : „ Ja , ist es denn möglich , daß
Du , Vetter , so blind bist , nicht zu sehen , welches Unrecht
Ella dem armen Frederigo gethan hat ? Ich Hab

' es wohl
bemerkt , seit wann Du Frederigo mit mißgünstigen Augen

betrachtest . Früher , als er noch der Sohn des Millionärs

war , da war er Dein Liebling , jetzt , wo er sich durch ehrliche
Arbeit seinen Lebensunterhalt erringt , siehst Du mit Ver¬

achtung auf ihn herab . Hast Du denn Dein Jawort zu der

Verlobung nur deshalb gegeben , weil Frederigo ein reicher
Mensch war ? Ich denke , der Reichtum allein thut es nicht,
wohl aber bietet Dir Frederigo

's Charakter , dessen Stärke
und Gediegenheit sich in dem Unglück erst recht bewährt hat,
die Bürgschaft , daß Deine Tochter an der Seite dieses Mannes

glücklich wird . Und Du , Ella , Du erwiderst gar nichts auf
die Worte Deines Vaters ? Mit keiner Silbe verteidigst Du
Deinen Verlobten ? Das muß ich sagen , mir hätte man von
meinem Bräutigam nicht so sprechen dürfen .

"

Tante Lore war noch niemals so aufgeregt gewesen , wie
in diesem Augenblicke . Ella empfand die Wahrheit der Worte
Tante Lore ' s und beschämt senkte sie den Kopf , während der

Major brummend aus dem Zimmer ging und die Thüre
krachend hinter sich zuschlug.

„ Mögen die Frauenzimmer,
" so sprach er zu sich, „ ihre

Liebesgeschichten allein mit sich ausmachen . Ich kümmere

mich nicht mehr darum .
" In sehr übler Laune erschien er

bei dem gewohnten Frühschoppen in der „ Krone " und fast wäre

zwischen ihm und dem Postdirektor ein ernsthafter Streit aus¬

gebrochen.
Mehrere Tage vergingen . Der Major kam nicht wieder

auf die peinliche Angelegenheit zurück , Tante Lore schwieg

ebenfalls und Ella ging von deü verschiedensten Gefühlen

gequält mit verweinten Augen und blassen Wangen im Hause

umher . Sie konnte zu keinem festen Entschluß kommen und

verschob die Antwort auf den Brief Frederigo
' s von Tag

zu Tag.
Heute gegen Abend hatte sie einen kleinen Spaziergang

gemacht und kehrte , als es schon dunkelte , nach Hause zurück.

Ihr Spaziergang hatte sie in den nahen Wald geführt und

dort war sie zu ihrer eigenen Ueberraschung mit John Lee

zusammengetroffen.
„ Muß man in den Wald gehen,

" sprach mit seinem,

etwas spöttischen Lächeln John Lee , „ um Sie , mein gnädiges

Fräulein , zu treffen ? Aber einerlei , ich bin glücklich , Sie

wiederzusehen .
"

„ Dieses Glück, " entgegnete Ella , „ hätten Sie wohl

selbst herbeiführen können , wenn Sie uns einmal wieder die

Ehre Ihres Besuches geschenkt hätten .
"

„ Aber dürft
' ich denn kommen , Fräulein Ella , so lange

Ihr Bräutigam bei Ihnen weilte ? "

Ella stampfte leicht mit dem Fuße auf . Diese fort¬

währende Erwähnung Ihres Bräuügams durch John Lee

ärgerte sie und machte sie ungeduldig.
Aber so sprechen Sie doch nicht immer von Herrn

Prado,
" rief sie , „ der übrigens schon am zweiten Weihnachts¬

feiertage wieder abgereist ist .
"

„ Ah , Herr Prado ist nicht mehr hier , das habe ich

nicht gewußt . Wie glücklich würde ich sein , wenn . . .
"

John Lee hielt inne , als ob er sich vor dem Aus¬

sprechen seiner Gedanken fürchte und sah Ella mit bittendem

Blick in die Augen.

„ Weshalb vollenden Sie Ihre Rede nicht,
"

fragte Ella.

„ Sie würden glücklich sein , wenn . . . nun , bitte fahren
Sie fort .

"

„ Darf ich , Fräulein Ella ? "

„ Ich bitte sehr darum .
"



Aryeigw.
er Stadtmagistrat macht hiermit bekannt,

daß wegen Abwesenheit des hiesigen-Infanterie-Regiments in der Zeit vom 28 . Aug.d . I . bis zum 20. Septbr. d . I . (beide Tage
einschließlich ) im Falle des Ausbruchs einesBrandes die spritzenpflichtigenMannschaften

1 . der Rotten Nr. 34 , 34a , 35 , 35a , 36,37 und 38 zur Bedienung der SpritzeNr. 4,
2 . der Rotten Nr. 39 , 40, 41 , 42 und 43

zur Bedienung der Spritze Nr. 4
verpflichtet sind.

Beide Spritzen stehen bei Doodt 's Wirts¬
hause an der Alexanderstraße.

Die Mannschaften der angegebenen Rotten
haben jedem Feuer -Allarmsignal , nicht nur dembei Großfeuer üblichen Trommeln und Läutender Turmglocken, sondern auch der durchBlasen von Hörnern und Huppen erfolgendenAllarmierung bei Kleinfeuer Folge zu leistenund sich unverzüglich bei ihren Spritzen ein¬
zufinden, widrigenfalls gegen sie auf Brüchebis zu 15 Mark gemäß K 17 des Statutsvom 15 . November 1879 , betreffend das
Feuerlvsch- und Rettungswesen , erkannt wer¬den wird.

Die genannten Rotten umfassen folgendeStraßen:
Rotte Nr. 34 die Häuser der Heiligengeist¬straße, Westseite zwischen der Kaserne Nr. 1und der Alexanderstraße, Friedrichs - und

Nelkenstraße, sowie die Humboldtstraße;Rotte Nr. 34 a die Jakobi - , Sophien - und
Johannisstraße , Sie Westseite des Pferde¬
marktplatzes vom Eisenbahndamm bis zurJohannisstraße , das Militär- Gefangenhausund die Kaserne Nr. 1;

Rotte Nr. 35 die Alexanderstraße, südlicherTeil bis zur Weskampstraße, die 1 . und 2.
Kreuzstraße und der Mittelgang;Rotte Nr. 35 a die Weskampstraße und die
Alexanderstraße, letztere in der Erstreckungvon der Weskampstraße bezw . der 1 . Kirch¬
hofstraße bis zum Milchbrinkswege, bezw.bis zur Lambertistraße;

Rotte Nr. 36 die 1 . und 2 . Kirchhofsstraße,die 1 ., 2 . und 3 . Ehnernstraße und die
Lambertistraße;

Rotte Nr. 37 die Nadorsterstraße , südlicherTeil , von der Lindenstraße bis zur Bürger-
eschstraße und bis zum Gange bei den

! Lindenhossgründen;
; Rotte Nr. 38 die Nadorsterstraße , nördlicher
H Teil , von der Bürgereschstraße und dem
s

'
Gange bei den Lindenhossgründen bis zur

s Stadtgrenze , die Heinrichstraße, die Lehm-
; kuhlenstraße, die Straßen vor und hinter? der Lehmkuhle und Witwen -Gang bis zurj Norderstraße , sowie die Westseite der Norder-
! straße;

Rotte Nr. 39 die Bürgereschstraße, Sonnen-! und Lerchenstraße;
Rotte Nr. 40 die Lindenstraße und die Häuseran der Heiligengeiststraße zwischen der

Kaserne (2) und der Lindenstraße , die
Milch- , Schäfer - und Willersstraße;Rotte Nr. 41 Krieger- , Bock - u . Sackstraße;Rotte Nr. 42 die Donnerschweerstraße von der
Rosenstraße bis zum Klävemannsstift bezw.bis zum Mühlenhof einschließlich die Carl-
straße und die Kasernen östlich der Heiligen¬
geiststraße;

Rotte Nr. 43 die Klävemannsstiftung und die
zwischen dieser und der früheren Stadtgrenze
belegenen Gründe.
Oldenburg, den 26 . August 1893.

Der Stadtmagistrat.
Roggemann.

Gemeindesache.
Ovelgönne . Der diesjährigeSchaf¬

markt findet am
Dienstag , den 5. Sept . d. I . ,auf dem Pferdemarkthamm statt.

Der Gemeindevorstand.
Töllner.

RickmersI u . II , Mais,
Maismehl , Gerste und

Gerstenmehl hält zu den billigsten Tagespreisenstets auf Lagerprm ! llgnokvvsrllt.
Schönen hiesigen Speck empfiehlt bei ganzenSeiten und im Anschnitt billigst

Paul v-mokwkwöt.

„ Ella ! " jubelte John Lee auf , ergriff ihre Hände und
preßte sie stürmisch an die Lippen . „ Wenn es wahr wäre,Ella — wenn — wenn Herr Prado — o Sie würden michzu dem glücklichsten der Sterblichen machen ! "

„ Sie würden nicht schlecht von mir denken ? "
„ Ich schlecht von Ihnen denken , wenn Sie ein Verhältnislösten, das in der Uebereilung geschlossen ist? O Ella, wennSie mir glauben, wenn Sie mir vertrauen wollten . . .

"
„ Ich vertraue Ihnen, vertrauen Sie auch mir. AufWiedersehen! "

Mit sanfter Gewalt löste sie ihre Hände aus den seinigenund eilte davon. —
(Fortsetzung folgt .) _

8xs2ÜsI-? rsis1istis vorosuckst irr gsoolllosssnsraOouvsrtobn« Pirnas, gsZsn LmssnärmA von. 20 in Narksn.VV H Mvlell , » M.

„ Nun denn, ich würde sehr glücklich sein , wenn HerrPrado überhaupt nicht wiederkäme)"
Eine tiefe Pupurglut überflutete die Wangen Ella 's.Sie wandte sich ab, um ihre Verlegenheit zu verbergen.
„ Sehen Sie, " fuhr John Lee fort , „ jetzt sind Siemir doch böse wegen meiner Worte .

"
Rasch wandte sich Ella ihrem Begleiter wieder zu und

sprach leise , ihn fest anblickend : „ Ich bin Ihnen nicht böse,Herr Lee und — und wer weiß, ob Ihr Wunsch nicht in
Erfüllung geht.

"

Total-Ausverkauf.
Wegen Auflösung des Geschäfts der FirmaH . Haberle Ww . in Brake a . d Weserwird das große Warenlager , bestehend in:
Papierwaren , Schreibutensilien,
Lederwaren , Schwuckwaren , Seifen,
Geschäftsbüchern, Gesangbüchernmit Goldschnitt , älteren Zeit¬
schriften (Buch f. Alle , Garten¬
laube re.) und vieles andere

zu äußerstniedrigen Preisen
ausverkauft.

Da sich hierdurch Gelegenheit bietet, gute,gediegene Sachen billig und vorteilhaft einzu¬kaufen, so bitte ich um regen Zuspruch.Brake a. d. W ., 1 . Sept. 1893.
L . kaderle.

Aufträge werden entgegengenommen:Brake a . d. Weser bei Th. Rabitz.Oldenburg beiE . Haberle, Osenerstr . 32.

Litteratnr.
Nachstehende

Zeitschriften
geben wir , so weit der Vorrat reicht, zuherab¬
gesetzten Preisen ab : Preis pro Herabgs.

Jahrg. Preis.

Verheuerung.
Zwischenahn. Der KöterF . B . Uhlerszu Specken beabsichtigt3 Wohnungen,nebstetwas Garten - und Bauland , mitAntritt zum 1. November d. Js . auf

mehrere Jahre zu verheuern.
Termin zur Verheuerung ist anberaumt aufSonnabend, den 2. Septbr. 1893,

nachm. 5 Uhr,
in Kapels Wirtshause zu Specken, wozu Heuer
liebhaber eingeladen werden.

I . H. Hinrichs.
Trinkt:

DOV«!
Was ist

Das Beste und Billigste gegen den
Durst ist«« vor

Das Liter kommt auf 1 Pfennig!

Allein -Verkauf für das Großherzogtum
Oldenburg und Ostfriesland:U. ki- ünjes,

Weinhandlung , Oldenburg.

Westerstede. Zweiter Termin zur Ver¬
pachtung der den Erben des weil. GastwirtsF. B . Ebken hies. gehörigen Immobilien
ist — da im ersten Termine nicht genügend
geboten — angesetzt auf

Dienstag , den 5 . Septbr . d. I .,
nachm. 5 Uhr , in Ebken Gasthause hies.

Liebhaber werden sreundlichst eingeladen mit
dem Bemerken, daß ein fernerer Termin vor¬
aussichtlich nicht stattfindet und bei irgend
annehmbarem Gebote der Zuschlag sofort er¬
teilt wird . _ U. Ohmstede.

Tweelbäke. Zu verkaufen eineOnene,
welche nahe am Kalben steht.

Johann Hutfilter.
Große neue Holl . Vollheringe u . 18Sver

Sardellen billigst bei Paul llsnckivmcki.
Zu verkaufen: Ettgrün , zum Mähen,in passenden Abteilungen.
Auch habe ich noch einenPlacken zumWeiden abzugeben.

Carl Helms , Haarenstraße.
Ofen. Empfehle meinen schönen , vom

prämiierten Eber „ Ungewitter " abstammenden
Eber zum Decken der Säue.

1 . Ausland. 28,- 3-
2 . Bazar. 10,- 1,503 . Blatt, das neue . . . 6,40 1,504. Blätter, fliegende . . . 13,40 3-
5 . Blätters. liter . Unterhaltung30 — 2,-6 . Buch für Alle . . . . 7,80 3,-7 . Daheim. 8,- 1,508 . Familienblatt . . . . 8- 2,-9. Frauenzeitung , illnstr . . . 10,- 2,-10 . Gartenlaube. 6,40 3-11 . Gegenwart. 18,- 1,-12 . Globus. 24,- 3,-13 . Hausfreund . . . . . 6,- 1,5014 . Kladderadatsch . . . . 9,- - .7515 . lilocls illiii-ni'ö . . . . 14,70 1 —

16 . Nord und Süd . . . . 20,— s —
17 . Rovim des ckeux mooclss60,— 9-18 . Romanbibliothek . . . . 8- 2-19 . Romcmzeitung . . . . 14- 3-20 . Rundschau, deutsche . . 24- 4,—21 . Ueber Land und Meer 12- 3,-22 . Vom Fels zum Meer . . 12- 5,-23 . Illustrierte Welt . . . 7,80 2,5024 . Westermanns Monatshefte 16,— ch-25 . Jll . Zeitung. 24,- 3,-

Oldenburg.
kiillmsnn L kvmvts.

Met . schwarz od . bla« Cheviot
zum Herren -Anzug versendet franko gegen

Nachnahme für Mk . 1v. — die Tuchfabr.
Aug. Decker,

Köln a./RH., Gereonskloster 32.

Sremlspiritus,
bei /lug . Usnlcs je . , Staustratze 20.
f̂ ie Ausübung der Jagd auf unserenLände-

reien wird hiermit untersagt.
Zuwiderhandelnde werden ohne Ausnahme

zur Anzeige gebracht.
Sämtliche bisher erteilte Erlaubnisscheinewerden hiermit zurückgenommen.
Aschhausen, 1893 , August 27.

Hausmann Gerd zur Brügge,
„ H . Ficken,
„ I . Hots._

Wegzugsh . zu Venn , auf gleich od . Nov . eine
freundl . sep . Oberwohnung (2 St . 2 K. und
Zub.) Zoh . Frerichs,Tischlermstr .,Ofenerstr . 36.

V/kntsnksId ) slip : 23 . Oetobsp.
Kostsnsesiv Auskunft . Vis Olrskilvu.

Lscl Mäungsn.
Hotel Kaiserhof.

Isbik ä ' iiate. Pension.
Georg Eiben.

krau klv86ndoom,
Fustärztin, Bergstraße 7.

Donnerschwee. Gesucht zum 1 . Novbr.
ein Kleinknecht von 15— 16 Jahren.

_ W . Gramberg.
Zwischenahn. Gesucht auf Mai k. I.

ein tüchtiges, gewandtes Dienstmädchen gegen
hohen Lohn Frau Hohorst.

Lehrling!
mit guten Schulzeugnissen auf sofort gesucht.
Off . u . r 500 an die Exped. d . Bl. erbeten.

Gesucht ein tüchtiges junges Mädchen als

Verkäuferin.
Off. u. kl . 25 an die Exped. d . Bl . erbeten.

Rastede. Gesucht auf fofort ein
tüchtiger Bäckergeselle.

_ A . Meynen.

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch , den 3V. August d. I .,nachmittags 4 Uhr , werde ich imAuktions-loknle an der Ritterstraste hier:1 Sofa, 2 Tische, 1 Bücherschrank, 3
Schreibpulte u . sonstige Sachen

versteigern. Dikl-King,
_ Gerichtsvollzieher.

Oldenburg . Anzuleihen gesucht.
Zum 1 . November d . I . gegen sichere
Hypotheken und 4 bis 5 Procent
Zinsen 25,000 Mk. , 15,000 Mk . ,12,000 Mk . , 10,000 Mk. , 6000 Mk . ,5000 Mk. und 4000 Mk.

Auskunft erteilt
_ _ I . A . Calberla.

Oldenburg . Zu belegen . Aufsofort . Gegen sichere Hypothek zu4 'jo Zinsen 4000 Mk.
Auskunft erteilt

I . A . Calberla.
Oldenburg . Ich suche gegen sehr guteHypotheken und 4—40/z Procent Zinsen an¬

zuleihen : 15,000 ^ ,18, « « « 55,t »00 ^ und 800 H
Auskunft erteilt

Joh . Clausten,
_ Mottenstraße 2 , oben.

Oldenburg. Zu belegen auf
sofort oder später Kapitalien in be¬
liebigen Summen gegen 3,5 und
3,6 7o Zinsen durch

ll . ttassklborsl , kl. Kirchenstr. 9.
Borbeck. Sonntag , den 3 . September:

Tanzmusik,
wozu freundl . einladet Fr . Harms.

Vergnügungsfahrt
per Dampfer „Nixe " am Sonntag, den3 . Septbr., zum Vegesacker Markt . Abfahrt
morgens 7 Uhr vom Stau . Karten a 2
sind zu haben bei Herren Beseke, Säger,Rüdebusch, Krämer, Börner, Oppermann,
Dinklage, Schnauer , Stalling, Gramberg,
Holldorf , B . Meller u . Wahnbeck.M . Sonntag, den 10 . Sept., nach Geeste¬münde, zum Markt . Abfahrt 6 Uhr morgens.Karten L 2 ^ 50 H sind zu haben an den
bekannten Verkaufsstellen. Aufenthalt in
Geestemünde ca . 14 Stunden.

W . Eickhoff.Lokvpsvr
MiW Krieger-Verein.

Sonntag , de» 3. Septbr.
(zur Sedanfeier ) :

»Lll.

W. krosnks , Gaststratze Nr. 3.
Friseur u. Perrückenmacher.

Vksinetubs
äußerer Damm 4.

im Vereinslokale.
Die Mitglieder versammeln sich nachmittags5 Uhr . — Entree für Nichtmitglieder 20 H.Es ladet sreundlichst ein der Vorstand.

l. . 50.
Sonntag verhindert . Sind Sie noch hier?

Nachricht bis Donnerstag erb.
U" Sie 10. 8epkember verreiet.

frsuensrrt vr . Surekbaröt,kremen, -Via JVall 126.
Urivatüliiülv: LornstraZS « 16.

Kleinbahn
Wendung - fnieänieksfekn.

Personen -Beförderung.
Abfahrt von Oldenburg:

vormittags nschm.Sonntag 5 Uhr 30 Min. , 11 Uhr , 3 Uhr,
Mittwoch 5 „ 30 „ 2 „Sonnabend 5 „ 30 „ 2 „Abfahrt von Friedrichsfehn:
Sonntag vorm. 7 Uhr , nachm. 1 Uhr , 7 Uhr,
Mittwoch „ 7 „ „ 7 „Sonnabend „ 7 „ „ 7 „
Extrafahrten nach Vereinbarung.

Verlag und Druck von B. Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenbrg . Pererikraßr 8.
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